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Wettere erfreuliche Fortschritte aus der
Südoststont und in Sudpolen.
Der Tagesbericht vom 3. Juli.

W-T.-B. Großes Hauptquartier , 3. Juli ..
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Mißlungener französischer Angriff

bei Les Eparges.
Die Franzosen griffen in der Nacht unsere Stellun¬

gen nordwestlich von Souchez  an . Der Angriff
wurde abgewicsen.

Bei Les Eparges  mißlang ein durch Hand-
granatenjener und Stinkbomben  vorbe¬
reiteter französischer Angriff.

Die vorgestern auf dem Hi l s en f i r st eroberten
Werke gingen gestern wieder an den Feind verlöre  n.

ivestlicher Kriegsschauplatz,
Nichts  von Bedeutung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unser Vordringen zwischen Gnila -Lipa undZlota-
Lipa . —ver Bug zwischen KamionKa und unter¬
halb Krqloro an vielen Stellen erreicht. — Bte
Niederung der LabunKa und des porün deutschem

Besitz. — Auch bei Krasnik Fortschritte.
Nördlich des Dnjestr  dringen unsere Truppen

unter Berfolgungskämpfen über die Linie Mariam-
pol - Narajow - Miasto  gegen den Zlota-
L i p a - Abschnitt vor.

Sie haben den Bug abwärts vmr Kamionka-
Strumilawa  bis unterhalb Krylow au vielen
Stellen erreicht und sind auch in nördlicher Richtung
zwischen Bug und Weichsel in fl -ot -t e-m F-o»rt-
schr eiten.  Die Mcdernng der Lall,« mka und des
Por sind, trotzdem der Gegner au einzelnen Stellen
nochh«rtna«8gen Widerstand zu leisten versuchte, nun¬
mehr in unserer Hand.

Auch im Wy zn i ca - Abschnitt zwischenKr a s -
n i k und der Mündung faßten dentsche Truppen auf
dem n ör dl ichen Ufer Fuß. Zwischen dem linken
W eichsel u f er und der P i l i ca ist die Lage im.all-
gemrineu unverändert. Ein russischer Gegenstoß süd¬
westlich von Radom  wurde abgewiesen.

^ Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch, ungarische Tagesbericht
T.-B . Wien . 3. Juli . (Nichtamtlich .) Amtlich

verlautet vom 3. Juli, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Weiteres Vordringen der verbündeten Truppen
jkn Dftgalizien . Zamosz Ŝtudzianki undwpznika
erstürmt. 4800 Russen gefangen und drei

Maschinengewehre erbeutet.
In O»stgalizsien dringen die verbün¬

deten Truppen  in der Verfolgung östlich Halicz
und über den Narajowka vor und sind nördlich, an-
schließend in erfolgreichen Kämpfen auf den Höhen öst-
Kch Janrzhn.

Am Bug ist die Liege imverändert.
Zwischen  W »erchsiel und Bmg dringen die

der̂ ndcten Truppen unter heftigen Kämpfen stetig
vor. Z-am-o-siz wnrde erstürmt.  Westlich hiervon
wurden die Russen überall über die Porbach-Niederung,
die in unserem Besitz ist, geworfen. Der Übergang
über dm Bach ist an mehreren Stellen erkämpft. Öst¬
lich Krasnik,  um das noch gekämpft wird, wurde
Studzianki  genmumen. Ebenso ist westlich Kras¬
nik der Ort Wyznica erstürmt.  Auch hier ist der
Feind vom südlichen Ufer der Wysnrca überall zurück-
geschlagm und nördlich des Baches schon an einigen
Stellen geworfen. Am Porüach und bei Krasnik wur¬
den gestern 4800 Gefangene und 3 Maschinengewehre
ringebracht. ,

Östlich der Weichsel Geschützkämpfe.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Erneute schwere Niederlagen der Italiener.
^Der gestrige Tag brachte den Italienern an der

kustenländischen Front  eine neue Nieder-
l a g e. Stach umerlichen Vorstößen bei S a cr a do und
Polazzo  begann gegen Abend wieder ein von min-
destms zwei Infanteriedivisionen geführter Angriff
«Aen dm Abschnitt des Doberto-Plateaus dott Polazzo
«« zum Monte Coisich. Unsere kampfbegeistertcn
Awptzen schlugen den Feind wie immer überall zurück,
^eine Verluste  waren auch gestern schwer.

Ein gogm dm Görzer Brückenkopf südwestlich des
Monte Sabotino eingesetzter feindlicher Angriff wurde

gleichfalls blutig abgewiesen. An der Kärntner Grenze
wurde in den letzten Tagen um den Großen Pal (öst¬
lich des Plöckenpasses) gekämpft. Der Berg blieb
schließlich in unserem Besitz. Im Tiroler Grenzgebiet
fanden stellenweise Geschützkämpse statt.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f er , Feldmarschalleutnant.

Rußland und öle Kriegslage.
D,er Erlaß des Zaren an den Ministerpräsidenten

Goremykin beweist-gerade, indem er es zu verschleiern
sucht, das starke Anwachsen der inneren wie
äußeren Schwierigkeiten  in Rußland. Die
Forderung aller Parteien, daß die Duma  möglichst
-bald  enrberufen werde, wird zwar in dieser Form
nicht erfüllt, aber spätestens int A mgu -st sollen Duma
und Roichsrat doch MMumeutreteu. Das ist ein
Kompromiß,  bei den: die Regierung sozusagen das
Gesicht wahrt, in der Sache gibt sie nach. E i g en t.
lich ist dieDuzna schon seit eisiger Zeit versammelt;
sie tagt freilich nicht von Rechts wegen, jedoch die F r a k-
tionen  halten in: Tmrrischen Palast regelmäßig ihre
-Sitzungen ab, nicht bloß vereinzelt, sondern mit gegen¬
seitigen Rärssenbesuchen. Nachdem die Regierung diese
Zusammenkünfte im Dumagebänide selber unter¬
sagt  hat , wurden sie in der Wohnung des Duma-
prä -sidenten  fortgesetzt. Der Zar hat s«h denn
also in die Notlage schicken und die WioöererMnumj
der Tagung zusagen muffen. Nun kann es aber ge¬
wiß nicht geraten sein, aus diesen Vorgängen zu folgern,
daß in Rußland 'bereits der Wille zunr Kriege zu
wa n k'e n beginne. Wie brauchen die Schwierigkeiten,
in die das Zarenreich durch die üctte unserer Siege
versetzt worden ist, nicht zu unterschätzen, aber wir
'dürfen auch nichst schließen, daß schon der Amfang
vom Ende da fei. Die,Ur!ztffvieLM̂ i-t der Parteien
mit der KriegMwung, der Zorn üLer d« erlittenen
Niedechagen, der Ünuiut über die (Äockung des lvirt-
schaftlichen Lebens, die Sorge vor einer bedrohlichen
Lahmlegung aller tvirifchaftlich-en Kräfte, all das reicht
offenbar nicht hin, uni den Entschluß zum F r i-e d e n
aufkommen zu lasten, sondern wir müssen damit rech¬
nen̂ >daß Itußlautz echemso  wie seine. Beribünderen
Willens ist, jetzt exäft riecht die gw ößchem A n -

-streng  u-nmem zu unserer NrederKsrnguug zu-
machen. Diche ErWrung kann asch für um s .nnr -von

-Nu 'tz-em sein; sie fegt die schwächenden Hoff-
nungen  hiu -w-eig, mit derccm sich nach den großen
Eveigniffen aus dem östlichen-Kriegsschauplatz ein Teil
der öffentlichen. Meinung auch in Deutschland getragen
hat, als winke-bereits die-Stunde , wo ruffische-Friööens-
darbiclun-Mn kommen werden. Sie werden noch
lange  nrchtckonrmen, ebenso we»ig"wie entsprechende
Anregungkn -Englands und F̂rankreichs, und inAnep
wieder muß man sagen, daß diejenigen, die ein.baldr-ges
Ende des Krieges erwarten, den Sin n -des u ng e -
heur 'em Ringens  noch immer nicht verstanden
l-ab-en. Rai ß l and i st g e sch tagen,  aber nicht
vernichtet.  Me es im We chen ŝteht, wissen wir
alle; der Krieg z-wi-fchen Italien  und Lfterreich-
Ungarn ist erst in der E-n tw -irkllmn.g begriffen; au
lden D.a r dam c tl e-n -geben-sich die Ängvckfer noch
-nicht besiegt, und toelche Nolle die »B -a lskerm sta a t en
übernchmen werden, ist noch nicht entschieden. Frei-
lich hat sich die Wage überall zu unseren Gun-
st en  gesenkt, jedoch nicht so tief., daß die Feinde nicht
glaube-ri könnten, -sie -hätten noch Schwergewichte zur
Verfügung, mit denen sie den Ausgleich herzustellen
vermöchten. Sie werden sich täuschen,  diese Ge¬
wißheit haben wir Deutschen, aber .zunächst leben sie
von ihren Hoffnungen, und dieser Zustand kann noch
lange  dauern . Der Umschwung  wivd allerdings,
da er doch einural kommen muß, Wohl an der russi¬
schen und nicht an der Westfront  eintreten . Das
spricht auch für -die nichtfachmännischen Beurteiler
deutlich aus der Gesamtlage des Krieges heraus. Wir
möchten hier aber doch noch ansügen, was ein so guter
Kenner wie Dr. Hans -Delbrück  in den „Preußi¬
schen Jahrbüchern" neuerdings zu sagen hat. Wie
kraftlos  die russische Heer-esmacht bereits ist, zeigt
sich für diesen Betrachter besonders ja auch darin, daß
sie nicht imstande gewesen ist, die Deutschen aus deur
in Besitz genommenen Teil von Litauen und Kur¬
land  zu vertreiben. Wie stark die deutsche Heere-s-
macht auf diesen: Flügel ist, weiß man nicht — aber,
ob stark oder schwach, ans joden Fall ist die Erscheinung,
daß sie nun acht Wochen sich auf -diesem: Boden
hält,  eine nicht weniger bedeutsame  Er¬
scheinung als der Sieg in Galizien.  5denn sind
wir dort i-m Norden nur schwach, so zeigt das die
vollendete Schüväche der Russen: sind wir aber stark,
so zeigt es, welche ungeheuren Massen wir dauernd im

Felde zu -halten vermögen. Delbrück fährt fort: „Trotz
ihrer so viel größeren  Bolksrnasfe sind die Russen
nicht imstande, es uns darin -gleichzutun. Nach ihren
enormen Verlusten an Gefallenen und Gefangenen be¬
steht ihr Heer jetzt zu einen: sehr -großen Teil, außer
der Landwehr, aus den erst im Laufe des Krieges neu
ausgehobenen Rekruten. Das ist natürlich bis auf
-änen gewissen-Grad auch bei uns der Fall , aber es ist
ein dreifacher Unterschied.  Erstens sind unsere
Verluste, trotz der Kämpfe auf zwei Frmrten, doch er-
Heblich geringer.  Zweitens sind die Russen nicht
imstande, :uit den Mitteln ihrer Industrie,  auch
Augerechnet, was sie über Archangel  oder über
-Sibirien  aus Japan und Amerika beziehen, die
entsprechenden Massen a u s zu rü ste n , sie mit Ge¬
wehren, Geschützei: und Muuitiori zr: versehen; vielfach
werden die Rekruten zunächst mit Stöcken  a ::s-
exerziert und erhalten die Gewehre erst, wenn es ins
Feld geht. Endlich drittens kann man aus deutschen
Rekruten schon in einigen Monaten brauchbare
Soldaten  machen, aber nicht aus -den stumpfen
russischen Muschiks. Durch die Besetzung von L icha u
ist es jetzt möglich geworiden, zuverlässige Nachrichten
über die Zustände in: Inneren  Rußlands M ge¬
winnen, und sie stimmen alle darin überein, daß dw
Verwirrung in der Verwaltung und die
Stillegung des Wirtschaftslebens  bereits,
einen kaum noch erträglichen Grad erreicht haben."
Die Revolution in Rußland nicht mehr aufzu¬

halten.
Schilderungen begüterter russischer Flüchtlinge.

Dr. Bnkareit, 3. Juli . (Eig. Dr-ihtberickt. Ktr. Mn .f
Die Berichte der mtf der Flucht hier durchDvis-en-den begüterten
Russen sind wenig geeignet , für dre Besiegten
vo n L e ni b e r g S t i -nr n: n-n g zu machen.  Darnach
h-all man :n Rntziind ganz allgeniein die Armee für
vokl 'ständ -ig geschlafen  und ist MerJMgt , daß die
Revolntio -n,  die bereits auf Westfibirien üüen¬
ge  ei f t, nicht mehr au^ ulhalten.sei. In -den Häsen der. nusii-
schen Schwarzmeerküst: herrsche vollkom«« ne Anamchie. Seit
dem: 'Fall von Leinberg weilt die Schwarz meerslotte
fast ständig »ms hoher See , da :n mehreren HaserqSäHen ans
die Schisse geschossen wurde. In Kiew  pro -Aamierte ein
ansrühr er : sches Manifest die Befreiung der
Ukraine . In verschiedenen Bezirken erheben -sich die
Bqnern -und l̂Mmnten die .Gnts -Hüfe nieder.

~ '  Ium Verlust des „ Albatrotz " .
Der bei einem Kampf mit ruffischen Panzerkreuzern,

wie in der Abend-Ausgabe gemeldet, vernichtete ..Albatros"
ist kein K-ampfschifh  sondern ein Minenschiff , dessen
Bestimmung in erster Linie im Legen von Minen besteht.
Die Schiffe haben überhaupt kaum Gefechtswert , da sie für
Spezialzwecke gebaut sind. Wrc hatten nur drei Mlnen-
schiffe, den älteren „Pelikan ", und die beiden „Nauticus"
aus dem Jahre 1908 und „Albatroh " aus dem Jahre 19Ü3.
Das jetzt verloren gegangene Schiff hatte 2200 Tonnen
Raumirchalt , 20 Seemeilen Geschwindigkeit, er war mit
8 8,8 Zentimeter -Geschützen armiert und hatte 176 Mann Be¬
satzung. Leider haben wir bei dem Verlust des Schiffes :m
Kamps mit gewaltigster Übermacht den Verlust von 2t
tapferen Matrosen zu beklagen.
weitere Einzelheiten über das Gefecht und die

Strandung des „Albatrotz ".
Die Gebietsverletzung durch die Russen.

W . T .-B. Stockholm, 3. Juli . (Nichtamtlich.) Nach ein-
lgeiroffenen Vleldung-en über die Seeschlacht -am der Küste von
Gothlanü kämpfte der „Alöatroß " gegm die große Übermacht.
Schwer boichadigt, suchte das Schiff mit forcierter Fahrt unter
lebhaftem Feuerwechsel  mit seinen VerfoLgerat, sich
uiüer der Küste von Gothlan-d in Sicherheit zu br »men . Aber
dre Russen setzten unbekümmert irote schlveüffche-tKeeWLiet,
ine Beschießung fortz und fügten dem- Schiff nach AnBi>'agett
der Matrosen gerade auf dem neutrailen Dcegeb-tet die -schwer¬
sten Schäden zu. Gr-rnatea flogen ans den Stvaast), so daß
die schwedische Bedienungsmannschaft des Östergarnfeuer hin¬
ter dein Berge Deckung suchen mußte . 100 Meter vom Str -and
lief das Schiff auf und liegt dort mit starker Schlagseite , die
deutsche Flagge im Topp auf dem Hintermast , während der
Vordermast fortgeschossen ist. Als das Schfff auflief , spielte
die Musik an Bord die deutsche Nationalhymne und die Be¬
satzung brachte Hurrarufe aus , froh,  der ruffffchen Ge-»
fangenschaft entronnen  zu sein. Das Schiff bot einen
schauerlichen  Anblick mit seinen Toten und Verwun¬
deten. Eine Granate ist im Operationsraum des Schiffes
geplatzt, wobei 10 Verwundete getötet  wurden und der
Schiffsarzt tödlich verletzt wurde. Von allen Seitei»
strömte die Bevölkerung herbei, um allen zu helfen und -die
Verwundeten zu decken. Es war rührend zu sehen, wie 'die
alten Fischerfranen die ungewohnten Kramkend -renste
zu leisten versuchten. Dann kamen- Pflegerinnen im Auto-
niobil. Trotz der furchtbaren .Verletzungen härte man keine-
SchmerzenSlaute. Still und ruhig mit Zigarren oder
Zigaretten im Munde  wm -rDetcn die Ver¬
wundeten »ch. bis die -Reihe, an sie kam. In Nom .a . wKo
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die JBeüwmbeten üüergeführt wurden, fanden sie kostbare
Psl -eg e. Am Mittag wurde cm Bord des Albatros " eine
kurze Todensei  er abgehalten, dann entließ der Komman¬
dant die Besatzung. Hurras ertönten auf Deutschland und
den Kaiser, worauf die Kriegsflagge gestrichen wurde. In
Fischerbooten wurden die Toten,  in deutsche Flaggen ge¬
hüllt , an Land gebracht und abends unter militärischen Ehren
auf dem Friedhof beigesetzt. Der Kommandant ersuchte die
Behörde, das Schiff und die Befahunig zu internieren , worauf
sofort ein Internierungslager in Roma eingerichtet wurde.
Dorthin wurden heute die ISO überlebenden  von der
Besatzung übergeführt ; 7 Offiziere wurden bei Familien oc8
Pi teä einquartievt.

Ein schwedischer Protest in Petersburg.
W . T .-B . Stockholm, 3. Juli . (Nichtamtlich.) Aus Anlaß

der Tatsache, daß ein deutsches Kriegsfahrzoug von russischer
Seite innerhalb der schwedischen Zone bei Oestergavn cut*
Gochland beschossen worden ist, wurde der schwedische Gesandte
in Petersburg beauftragt , gegen diese Verletzung schwe¬
dischen Territoriums  und dadurch auch der schwedi¬
schen Neutralität zu protestieren.  Der Militär¬
kommandant von Gothland und der Obrcpräsident berichten,
daß Maßnahmen zur Internierung besagten Fahrzeuges , das
Lei Kuppen strandete, getroffen seien. Eine Division Tor-
Püdobootszerstörer erhielt Befehl, nach diesem Ort abzugehen.

Die Trauerfeier für die Toten des „Albatroß ".
W- T.-B . Stockholm, 8. Jul !. (Nichtamtlich.) Die Ein¬

segnung der Opfer des „Albatroß " wurde von der Ortsgeist¬
lichkeit vorgenommen. Der Kommandant  des „Alba¬
troß " Lapitän West, und der deutsche Konsul sprachen am
Grabe , das von der zahlreich anwesenden Zivilbevölkerung
Aljt Blumen und Grün geschmückt war.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

KranzSsifche Besorgnisse wegen der deutschen
Erfolge im Krgonner - und Priesterwalde.

Br . Genf, 3. Juli . (Erg. Dmihlberrcht. Ktr . Mn .) Die
wertvollste französische VerbindungSstraße des westlichen
Argonnerwaldes , die Straße Binarvi lle - Blan¬
ke will  e, oft nunmehr deutschem Feuer ausgeffetzt. Dissen
Haupterfolg der glänzenden deutschen
Waffentat bei Four de Paris  karin JoffreS Dsrncht
nicht anfechten. Man gibt sich vielmehr imr französischen
Hauptquartier , wie aus Äußerungen der Fachkritiker hervor-
geht, über die Schwere dieser Einbuße und anderer bisheriger
Geländeverluste in für die Verteidigung Ver¬
duns  wichtigsten Teilen des Argonnevwaldes vollkonnDrene
Rechenschaft. Die gleiche Besorgnis herrscht wegen der deut¬
lichen Fortschritte im PrteisterwaL.

Ein belgischer Flieger tödlich verunglückt.
W-T.-B. Versailles, 3. Juli . (Nichtamtlich.) Havas.

Der belgische Unterleutnant La gr an ge ist bei einem Ver¬
suchsflug mit einem neuen Flugzeug auf dem Flugfelde Villa
Coubkay tödlich abgestürzt.

von der „Neutralität " Belgiens.
Welche Haltung die belgische Bevölkerung lange  vor

dem Kriege gegen Deutschland einnahm , mag man aus folgen-
bei Tatsache ersehen Im Jahre 1912 war in Brüssel vor dem
Schaufenster eines Lederwarenhändlers eine Karikatur aus¬
gestellt, die einen deutschem Soldaten darstellte, der durch
belgische  Soldaten mit Fußtritten  über die Grenze
gejagt  wurde.

Das Ganze sollte zur Reklame für belgische Waren
dienen. Andere Reklamen belgischer Kaufleute verfuhren
rn ähnlich grober Weise. Es wurde gerade in den Reklamen
der kleinen Kaufleute eine schamlose und ausge¬
dehnte Deutschenhetzc unter den Augen der
Behörden  getrieben , während alles, was irgendwie als
anstößig für Frankreich angesehen wurde, z. B. ein harmloser
humoristischer Buchtitel sofort zwangsweise entfernt wurde.

Der Krieg gegen England.
Die Verheimlichung der Wahrheit in Englands

W. T.-B. Amsterdam, 3. Juli . (Nichtamtlich.) Die hier
enrgetroffene „New Dark Times " enthält folgende Nachricht:
^Jedermann, der fest Krieysbegwrn in London war und Ge¬
legenheit hatte , die richtigen Perfonen zu treffen , weiß, daß
viele der wichtigsten  Kriegsnachrichten nur mündlich
innerhalb eines beschränkten Kreises  beckveltet wer¬
den. Vorkommnisse, die vom Zensor  unterdrückt wurden
und nicht veröffentlicht und telegraphiert werden dursten , sind
in einer beträchtlichen Anzahl  den Beamten und
ihren Freunden bekannt. Beispielsweise wird immer geleug¬
net , daß „Lion"  in der Schlacht in der Nordsee schirr be-

Nnler Heckenrosen.
Am Wege stehen wilde Heckenrosen

Und laue Winde streichen durch das Tal;
Mir ist' s, als würden sie die Blüten kosen.
Die zart sich schmiegen um ein Totenmal.

Ein einsam Grab auf weiten, grünen Auen,
Ein schl'chdrs Kreuz, ohn' Zeichen, ohne Wort;
Hier schlaft ein Held, des Augen nimmer schauen
Die schöne Welt. — Er ging auf ewig fort.

Sein blankes Schwert, tief stcht es eingestoßen
Zu seinen Füßen, in der Erde Schoß;
Tauttopfen hängen an den Heckenrosen,
Wie Tränen fallen sie ins grüne Moos.

Das find die Grüße , die sein Liebchen sendet
Fern aus dem schönen, deutschen Vaterland;
Und eh' mein Schritt sich feindwärts weiter wendet,
Schmück' ich sein Schwert mit schwarz-weitz-rotem Band.

„Ruh ' aus . du Held, nach Kampf und heißem Ringen,
Mich rufen Trommel -und Trompetenschall. —
Deutschland hält aus , es muh und wird gelingen;
Grüß ' mir die Brüder droben in Walhall !"

Hermann Böning,
^berlsrttrant d. R. und Komvagnieführer im Landwehr-

JnsanteriL -Regiment Nr, 118, "-

__ Wiesbadener Tagblatt. _
ichäbigt wurde . Erst als das Weihnachtsschiiss„Jaison" auf der
Rückreise von Europa Portsmouch nicht anlausen durfte , weil
die „Lion" dort dockte und die Admiralität nicht wollte, daß
das Ausmaß des Schadens bekannt wurde, sickerten Einzel¬
heiten  über den wahren Stand durch.

Die letzte englische Verlustliste.
W. T.-B. London, 3. Juli . (Nichtamtlich.) Die Verlust¬

liste von gestern enthält die Namen von 37 Offizieren und629 Mann.
Keine Nordseekonferenz.

Kopenhagen, 2. Juli . (Ktr . Bln .) Von zuverlässiger
Seite in Stockholm wird die in den skandinavischen und aus¬
ländischen Blättern verbreitete Nachricht von einer bevor--
stehenden Nordseckonferenz, an der die skandinavischen Län¬
der und Holland  teilnehmen sollen, als vollkommen un¬
begründet  erklärt Eine derartige Konferenz sei nie¬
mals in Aussicht genommen gewesen. Die neutrale Schiff¬
fahrt gehe im Gegenteil zurzeit unter besseren Bedingungen
vonstatten, so daß zu einer solchen Konferenz keine Veran-
laßung vorliegt.

, Der Unterseeboolskriegs
W. T.-B. Rotterdam, 3. Juli . (Nichtamtlich.) Der

,-Rotterdamjchc Courant " meldet aus London : Die „Cau-
casi an"  war nach Port Arthur unterwegs . Da der Dampfer
nicht gleich sank, dachte die Mannschaft, die von der „Jnglo-
moore" ausgenommen worden war , schon daran , zurückzu¬
kehren, als das Unterseeboot zurückkehrte und nicht nur die
„Caucasian ", sondern auch die „Jnglomoore"  versenkte . —
Die italienische Bark „S a r d o m e n e", mrt Zimmerholz nach
England unterwegs , wurde versenkt. Zwei Mann der Be¬
samung kamen um.

W. T.-B. London, 3. Juli . (Nichtamtlich.) Aus Grook-
haven wird dem Reuter -Bureau gemeldet: Der Kapitän des
Schoners „Tower"  erklärte , daß er das Unterseeboot in
e:nem Abstand von 10 Meilen gesehen und hierauf das Signal
gegeben habe, daß das Schiff verlassen werden müsse. Die
Besatzung begab sich in die Boote. Hierauf wurde das Schiff
in Brand geschossen. Der Kapitän hat dann gesehen, daß
das Unterseeboot sich einem anderen Fahrzeug  zu-
wandte, das keine Flagge  führte und ungefähr 11-00
Tonnen matz. Auf dieses feuerte das Unterseeboot zwei
Granaten ab. Dann verschwand das Unterseeboot in nord¬
östlicher Richtung.

Der Krieg gegen Italien.
Eadornas Bericht.

W.  T .-B . Rom, 3. Juli . (NichtamUich.) Amtlicher
Kriegsbericht : Der Artilleriekampf verstärkt  sich längs der
ganzen Grenze immer mehr, besonders in Kärnten,  wo
das Feuer gegen die BefestiMngswerke am Predil  eröffnet,
wurde . Nach einigen Schüssen waren die erzielten Resultate
sehr wirksam. Wir beschossen eia feindliches Lager von etwa
- »0 Zelten . In der Ortschaft Eder  im Plöckentctl vertrieben
wir durch unser Feuer den Feind aus den rnr Bau begriffenen
Schützengräben in Strenia und am Prasniksattel . Am
gestrigen Tage griff eine unserer Alpiniabteilungen an und
bemächtigte sich eines feindlichen Schützengrabenstückes auf
dem Nordhang des großen Pal , von dem ein gefährliches
Feuer für untere Besatzung des Freikofels ausgegangen war.
Nachts und qeute morgen bei Tagesanbruch versuchte der
Feind durch zwei heftige Gegeuangrfffe unsere Truppen aus
den Von uns besetzten Schützengräben zn vertreiben ; er wurde
ober beide Male unter schweren Verlusten zurückgeworsen.
Wir zählten 150 Tote, machten einige Gefangene und er¬
beuteten über 100 Gewehre. Am I s o n z o nimmt die Aktion
ihren Fortgang . Unsere Artillerie äscherte durch ihr Feuer
das Dorf Koritnica östlich von Plezzo ein , wo bedeutende
Lager von Material , Proviant und Munition gemeldet waren.
In der letzten Nacht unternahm der Feind zwei Gegen-
an griffe  gegen die von uns eroberten Stellungen auf dem
Hochplateau von Carsico, aber er wurde zurückgeworsen.

(gez.) Cadorna.
Unfall eines italienische» Flugzeugs.

W-T.-B- Mailand, 3. Juli . (Nichtamtlich.) Der
„Corriere della Sera " meldet : Ein aus Turin kommendes
Flugzeug schlug bei der Landung auf dem Flugplatz Taliedr-
um. Die Insassen , der Fliegerhanptmann Vegge und ein
Begleitkorporal , wurden schwer verletzt.

Die albanische Beute der Serben und
Montenegriner.

W. T.-B. Rom, 3. Juli . (Nichtamtlich.) Das „Giarnale
d'Jtcrlia " meldet auS Skulari - Das montenegrinische Militär-
gonvernemList in Skutari entwaffnete  die Einwohner¬
schaft. Die ö st err e rch i sch- u ng arischen  Untertanen
wurden in ein Sonderregister eingetragen . Die öffentlichen
Bureaus find bereits in Tätigkeit . Der östermeichsch-ungari-
jche Konsul  und Vizekonsul reisten gestern ab. Drei

Sonntag , 4 . Juli ISIS. _ 305.
Tage lana  fanden Feiern in Kirchen  uard M « scheen>
statt. Die Notolbeln, der Klerus und die Beamten richteten
eine Huldigungsadresse  an das HerüscherhcwS. ^ Es
wird gemeldet, daß die Serben den -Vormarsch gegen Mütel-
albanien in Richtung Alessto wieder ausgenommen
hätten , wo die Grenze  der neuen serbisch - nrontq«
negrinischen Provinzen in Albanien  jein solle.

' Der Krieg im Orient.
Der türkische Dardanellenbericht.

W *T.-B. Konstantinopel, 3. Juli . (Nichtamtlich.)
Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellen¬
front bei Ari Burnu ereignete sich im Lause des
50. Juni und 1. Juli nichts von Belang . Drei
große Schiffe  des Feindes näherten sich diesem
Gebiete und schifften beständig mit Hilfe von Scha¬
luppen und Barkassen Verwundete  ein.
Obwohl diese Fahrzeuge keinerlei Abzeichen als
H o sp i t a l s chi f f e trugen , feuerten wir nicht auf
sie. Im Süden bei Scdd - ül - Bahr  sind die nach
großen Vorbereitungen seit drei Tagen unternommenen
feindlichen Angriffe dank des tapferen Widerstandes
unserer Truppen vollständig zusammeuge --
b r o che n. Der Feind wurde unter erneuten be¬
trächtlich« Verlusten in die alten Stellungen zurückge-
worfcn. In der Nacht vom 30. Juni zum 1. Juli und
am 1. Juli dauerten auf dem linken und rechten Flügel
dieses Gebietes die Grabenkämpfe  ohne Be¬
deutung an. Am 1. Juli abends eröffncten unsere bis
an die Meerenge vorgeschobenen Batterien ein über¬
raschendes  Feuer auf das feindliche Lager. Sie
erzielten einen großen Erfolg  und brachten die
feindliche Batterie zum Schweigen.  Außerdem zer¬
störte ein guter Treffer eine feindliche Haubitze  und
tötete eine große Zahl von Soldaten und Tieren,
die sich in der Umgebung der Haubitze befanden. Ans
den anderen Fronten nichts von Bedeutung.

Die Dardanellenkämpfe.
Ein englischer Bericht.

W T .-B. London, 3. Juli . (Nichtamtlich.) Der Sonder¬
berichterstatter von Reuter meldet von den Dardanellen : Des
Maschinengewehre  sind das A und O der türki¬
schen Verteidigung.  Der Feldzuig wcstL so Mt wie
gewonnen, wenn auf beiden Seiten die Maschinengewehre
wegfielen. Das feindliche Feuer vom asiatischen User steigert
sich neuerdings . Die Türken nehmen hinter den Höhen
Stellungen ein, die die Ebene von Trosa überschauen. Es
werden dort nwderne Geschütze, fast sechszölligen Kalibers,
dis nach den Geschossen zu urteilen , Schifssgeschütze sein,
müssen, verwendet. 500 solcher Geschosse fielen am 19. Juni
cns dem Südenide der Halbinsel nieder.
Die Stärke der Dardanellen - Befestigung «« .

Die Schilderung eines englischen BlatteS.
W. T .-B . London, 2. Juli . (Ktr . Bln .) „DaÄh Tele-

graph " veröffentlicht einen Brief von Grarwille ForteScu
aus Konstaatinopel von Anfang Juni . Der Berftrffer sagt,
er müsse die enttäuschen,  die die baldige Forcierung der
Meerengen erwarteten . Die ganze Küste  von Fort
Nagara bis in die Nähe von Kum Kaleh, sagt der Bries-
schreiber, ist eine einzige große Festung.  Seit dem
18. März wurde jede geeignete Stellung in eine Batterie ver¬
wandelt . Die Türken drillen seit dem ersten Angriff mit
erner Gewissenhaftigkeit, die nur von Kitcheners Armee über-
trosfen wird. Jedes Fort entlang der Meerengen wird stünd¬
lich eine größere Bedrohung der Schiffe. Die Forts  sino,
obwohl die Türkei keine Munition großen Kalibers Herstellen
kann, reichlich mit Munition  versorgt . Die Gewässer
vor den Geschützen sind dicht mit Minen besät. Die Minen-
fischer können sich nicht weit den Hellespont hinaustoagen-,
weil sie sonst unter das Feuer der Masch-nengewehre kämen.
Die Minenfelder werden ferner durch verborgene Batterien
geschützt. Diese sind so geschickt versteckt, daß eine Aufklärung
durch Flugzeuge -erfolglos ist. Anscheinend besteht auch ein«
Station fiir Landtorpedos. Schließlich gibt es neuerrichtetr
Batterien und Redouten aus dem -rsiatrschen Ufer in günstigen
Stellungen . Die Halbinsel Gallipoli änderte sich in den Letzten
Monaten wesentlich. Jede Schlucht ist ein Hinder¬
nis , jeder Abhang ein Fort.  Im März wäre eine
Landung möglich gewesen. Die Türken find mimerisch wie 2: 1
überlegen . Die Verbündeten operieren von der schwierigsten
Basis . Die türkischen Soldaten sind ausgezeichnet und
kennen das Gelände völlig, während es für die Verbündeten
meist eine terra inoognitn ist. Eine weitere Schwierigkett
für die Verbündeten ist der Wassermangel,  der wegen
der langen Regenzeit noch nicht fühlbar wurde, sich aber im
Juli Und August bemerkbar machen wird, wenn der Kampf
so lange dauert . Dazu kommen die großen Schwierigketten

Ein Vaterland.
Skizze von Hedwig Stephan.

Wie an jedem Samstagmittag , so hielt auch heute der
hochrädrige Jagdwagen vor dem nüchternen Backsteingebäude
des B . . . . r Gymnasiums ; wie immer beschäftigte sich die
Straßenjugend damit , die beiden prächtigen Füchse zu necken,
den würdigen Kutscher zu ärgern und auf den Besitzer alle:
dieser Herrlichkeiten zu warten , den „poln'schen Grasen ",
einen schlanken Primaner , dem die hellrote Mütze vorzüglich
stand zu dem schwarzen, lockigen Haar.

Meistens kam er mit einer ganzen Schar von,i Käme,
raden , lachend und schwatzend, rief dem Kutscher ein froh-
liches „Dzin Dobr !" zu und klopfte die Pferde zärtlich aus
den Hals . - Diesmal war er der letzte, der aus dem
schmiedeeisernen Portal trat . Langsam ging er über der,
Schulhof, den Kopf gesenkt, hob kaum den Blick, um dem
Kutscher flüchtig zuzunicken.

„Nicht durch die Stadt , Ladis ! Fahr ' durch die Wallischei
und dann die Glacrs -Chaussee herunter !"

Ladis brummelte mißvergnügt , ohne indes etwas zu er¬
widern. Erst als der Wagen auf der holperigen Vorstadt-.
straße hrn und her flog, drehte er sich um und sagte vor¬
wurfsvoll:

„Js sich serr schlechtes Wetter — serr stoßt, pani
Czeftnski!"

Stefan von Czesinski antwortete nur mit einem unge¬
duldigen Achselzucken.

Was kümmerte es ihn, ob der Wagen stieß! Er fühlte es

gar nicht. Nur allein wollte er sein, nur niemanden von den
andern in die Augen sehen, er war ein Ausgestoßener, einer,
der nicht Teil haben durste an all dem Großen , Wunder¬
baren , das jetzt die Köpfe und die Herzen erfüllte!

Nicht durfte ! — Ja , warum nicht? Nur , weil er einen
polnischen Namen trug , und weil seine Mutter nicht vergessen
konnte, daß es einst ein Königreich Polen gegeben hatte!

Er ballte die Fäuste , glühendheiß fuhr es ihm durch den
Leib, mit einem Ruck riß er sich die schwere Pelzjocke ab.
.. v Wie sie ihn angesehen hatten , halb mitleidig , halb ver¬
ächtlich, die andern , die sich zur Notprüsung meldeten. Und
der Ton, in dem ihm der Direktor gesagt hatte:

„Da Sie als einziger in der Klasse blieben, Czesinski,
Ware es wohl atst besten. Sie machten die Prüfung mtt.
Irgendwie lässige Konsequenzen brauchen Sie ja nicht daraus
zu ziehen."

Lästige Konsequenzen, — wie ein Peitschenschlag was
rhn das Wort ! Aber er hatte geschwiegen; Stolz und Scham
schlossen rhrn öen Murnd. Und wäre denn nicht jede Verteidig
gung eine Anklage für seine Mutter gewesen? —

Die Hufe der Füchse donnerten über die Gluwn -a-Brücke-
als dunkle Wolkenwand erschienen die Umrisse des Wierzon^
kaer Waldes am Horizont , und drüben, wo hinter dem schilf-
bestandenen Sumpf der Weg wieder anstieg, standen die bei-
den riesigen Erchen im Schmuck ihres rostbraunen - Winter-
laub^ . Src standen vor dem Eingang zum Park von

bewegung über die Stirn,



der Seetransporte awd der Landung . Der Verfasser
findet es erstaunlich, etwas Besonderes in dem Mißverhältnis
zwischen den Verlusten des Feindes und dem Verbrauch der
Munition seitens der Verbündeten zu finden . Die Ursache ' st,
daß die Schiffszeschoffe meist nur in zehn Stücke springen
und daher verhältnismäßig wenig Schaden anrichten, wenn sie
nicht direkt in den Laufgräben explodieren. Da ? Bombarde¬
ment erweckt den Anschein der Vernichtung alles Lebens .n
der beschossenen Jone , aber wenn die Beschießung aufhört und
die Soldaten angreifend Vorgehen, begegnen sie mörderi¬
schem  Feuer aus dem soeben am dichtesten beschaffenenGe¬
lände. Dazu kommt die Unterseebootsgefahr .̂  Die
Manrrschcrft de-3 Unterseebootes, das den „Triumph und
die „Majestic"  zerstörte , feiert jetzt ihren Sieg in Konstan-
t-nopel, was das Blut der internierten Engländer in Siede¬
hitze bringt Der Verfasser erklärt , er sei trotzdem nicht pessi¬
mistisch, aber die Verbündeten mützteil sich auf ungeheure
Opfer  gefaßt rnachen. Das Schicksal Oonstantinoyels werde
von der Masse der verfügbaren Geschosse und des Pulvers
obhänaen

Der Urieg über See.
Knlijapanische Strömungen In China.

Zürich 2. Juli . (Ktr . Mn .) Petersburger Berichten zu-,
folge nimmt in China die Bewegung gegen Japan größere
Ausdehnung  an . An der Grenze von Korea  seren
Unruhen ausgebrochen, die antijavanischen Charakter trugen.
Telegraphenleitungen wurden zerstört . An den Un ruhen
nähmen auch Koreaner teil . Gewiffe Beunruhigung schafften
Japan die militärischen Vorberertiungen
Chinas.  Nene japanische Truppen wurden für Korea be-
--ertgestellt. In der Mandschurei  fei der Bestand an
japanischen Truvpen verstärkt worden DaS chrn̂ rsche Mcnme.
Ministerium habe ein Programm für die Schaffung einer
Kriegsflotte und von Kriegshäfen ausgearbntet das unver¬
züglich ausgeführt werden solle. IuaNschlkai habe die Plane
gutgeheißen. ' _

Die Neutralen.
Die dänische Neutralität.

Berlin , 2. Juli . (Ktr . Bln .) Wie Politiken " vom
28. Juni meidet, sagte der Minister Jorgensen tn einer Fest-
rede gelegentlich der Versammlung der radikalen Linken,
Die dänische Neutralität ist kerne  abwartende Neutralität,
um ganz deutlich zu sprechen: Wir sind kerne Balkan¬
staaten.  Unser unwandelbarer Wille rst es, neutral zu
bleiben, nicht nur während des jetzigen Zeitpunktes , sondern
unabhängig  davon , zu wessen Gunsten der Krieg sich
wendet. . .

porfirio vraz f-
w 1. T.-B . Paris . 3. Juli . (Nichtamtlich.) Havas.

Porsirio Diaz,  der Expräsident Mexikos, ist am Freitag¬
abend in Paris  gestorben.

Vas andere Uriegsziel.
Uder das Krisgsziel , welches Ne eimMren Be-

dingungen umfaßt , unter Lenen allem Doutschlarch den
chm anfgezwnngenen Krreg beenden kann u.nL wrll . ioll
bebanntlrch noch nicht geredet , noch mcht geschrleben
werden . Man begnügt sich deshaD rmt Reckst damck,
zu sagen , wir körmen nur , einen Frieden wollen , der
uns reale Sicherheiten Nfür bürgt , Laß wir nicht als-
balL wieder von unseren jetzigen Feinden verernt oder
einzeln angegriffen werden . , .

Mer dieses Krregszrel bürgt erne , Gefahr rn sich.
Es kann dazu verleiten , daß wir meinen , wenn nur
unsere Feinde so geschwächt aus diesem Krieg hervor-
gehen , daß sie sich nicht mehr an uns heranwagen , dann
fei das erstrebenswerte Ziel erreicht . Dres Ware für
uns eine verhängnisvolle Selbstenttäuschung . Auch der
zu Boden geschmetterte Feind kann sich früher wieder
erhöben , als man voraus zu sehen vermag . Man denke
nuran  Preußen . Wie rasch hat es sich nach der völligen
Niederlage von Jena zu der Große und Krcht erhoben,
die wir an ihm in den Freiheitskriegen bÄnundern.
So at &t es auch heute kaum irgendwelche Friedens¬
bedingungen , deren Erfüllung allein uns gegen neue
Kriege schützt. Den eigentlichen  Schlitz . dürfen
wir nur von uns seIbst  erhoffen . Die Festigung
N - " « - » « » K - ° ,t - d - s das wichtigste
Kriegsziel . Und von ihm darf schon jetzt geredet

ja vor allem die Kräfte zu erhalten , die sich
lvabrend der 11 Kriegsmonate , Ne am 1. Julr hinter
m § tagen , so herrlich bewährt haben . Dastehtvoran

auseinmal in Deutschland so übermächtig erachtete

Bewußtsein , dem Vaterland und Volk,  dem
Staat , dem Mich alles Interesse zu geben , was an Gut
und Blut unser eigen ist . die persönlichen ^ nteresien
ganz und gar nur dem einen Ziel unterzuordnen , daß
wir bis zum endlichen Ziel Lurchhalten . Man nenra
dies nationale Gesinnung,  kann es auch
VolkSbcwußtsein  nennen »der noch poutneyer
ausgedrückt: Staatsbewußtsein.  Daß man diele
drei Worte in gleicher Weise irählen kann , zeigt , wie
die Liebe zuni Vaterlande . zrm: eigenen Volk und zum
Staat ein und dieselbe geworden ist.

Auch wer den gegenwärtigen Staat in seiner Ve^
sassung , seiner Verwaltung und Gesetzgebung an sich
für recht mangelhaft und verbesserungsbedürftig hielt,
um der Volks  interessen willen , die in ihm , oft zu
wenig gewahrt werden unter Bevorzugung einzelner
Volksteile — dachte an all diese Mängel doch am
4 . August 1914 nickst mehr , als die deutsche Volks¬
vertretung Juscmmiengetreten war . Volk , o t a a t,
Vaterland  waren für uns alle eins  geworden,
tlnid wer bisher ganze Teile des Volkes wegen ihrer
politischen Haltung nicht für „national " ansehen wollte^
vergaß dies unter dem gewaltigen Eindruck , daß sich
niemand von dem Kampf für Staat , Volk und Vater-
land ausschließen wollte.

Dies gilt es , als das andere Kriegs ziel  für
die Friedenszeit zu bewahren.  Staat , Volk , Vater¬
land müssen für uns die großen , gleichwertigen ' Fat-
toren unseres Lohnes und Wirkens bleiben , m deren
Dienst wir uns stellen , die wir höher  werten als alle
persönlichen , wirtschaftlichen und sozra-
len  Interessen unserer eigenen Person wie unseres
eigenen Staiides - und Berusskreises . Das heißt Mit
anderen Worteir , daß wir aus diesem Krreg lernen was
er uns seit der ersten Stunde seines Walten lehrte
unsere staatsbürgerlichen Pflichten über
alles  zu stellen.

Zu diesen Pflichten gehört vor allem die wrllr g e
Einordnung  in jede für das Staatswesen not¬
wendige Organisation.  In 'diesem Krieg haben
wir uns dies bis zur Brotkarte herab , bis zu hunderterlei
Einschränkungen der persönlichen Freiheiten gefallen
lassen . Das soll auch , wenn auch in anderen Formen,
in Friedenszeiten erhüben bleiben : diese Willigkeit , wo
es die Staatsinteressen fordern , sich organisch ein-
zugliedern  in die staatliche Volksgemeinschaft.
Dies bedeutet natürlich nicht , einem kleinen Polizei-
regime das Wort reden zu wollen . Nein — gerade em
solches Regiment widerspräche in Friedenszelten dem
Wohl eines Volkes , welches sich aus freien Staats-
bürgern  zusammensetzt . Aber , wo dieses Wohl die
Geschlossenheit  des staatsbürgerlichen Willens
fordert , da gilt diese Pflicht der Einordnung.

Mögen dies unsere Feinde gehässig den „preußischen
Militarismus " nennen , von dem alle Welt , auch das
deutsche Volk selbst, befreit werden müsse . Wir denken
anders . Es ist der freie Wille freier Staats¬
bürger,  sich dem Staatswohl mit allen Kräften
zu fügen , ihm alles  in den Dienst zu stellen . Wie
klagt man jetzt in Frankreich wie in Engtand , daß diese
Gesinnungen dort während des Krieges nicht in Er¬
scheinung treten . Man ahnt dort immer mehr , daß
hier des deutschen Volkes e i gent li  ch e K raf  1 liegt
Und sie darf nach dem Krieg nicht erlahmen , sie mutz
noch gesteigert  werden . Sie wird um so starker
werden , wenn der Erfüllung der staatsbürgerlichen
Pflichten die Erweiterung Nr staats-
bürgerlichen Rechte  entspricht . Gerade em
Volk welches so wie jetzt das deutsche in diesem Kriege
zeigt ', daß ihm die Staatspflicht über alles gilt — ist
wert , mehr  V o l k s r e cht ° zu erhalten , als es vor
dem Krieg besaß , ist befugt , zu fordern , daß Ne politi-
schen Rechte gleichmäßig und gerecht  verteilt
werden Und Nshalb muß zu dam Kriegszrel , den
Feind so sehr als möglich zu schwächen, Ns andere hin-
zukvmmen , vor allem unsere eigene Kraft als
Volk zu festigen  und dazu gehört die Erweiterung
der politischen Rechte eines Volkes , Ns sich seiner
Pflichten so bewußt gewesen ist. Damit wird Nr Staat
nicht gefährdet werden , sondern nur an innerer
Festigkeit  gewinnen . Wir werNn aus einer Ver-
Mehrung der Volksrechte neue Kräfte  schöpfen , dre
Pflichten gegen Volk , Vaterland und Staat nur um so
treuer und erfolgreicher zu erfüllen , und werden da-
mit unserem Volk eine Wasfenrustung  verleihen,
die uns für alle Zeiten  gegen joden Femd sichert.

Morg en-Ausgabe. Erste3 T>latt>

Ter Herzog von Sachse, l-Cobnrg -Gotha wieder an
der Front.

Der Herzog von Sachsen-Koburg-Gotha ist nach d
östlichen Kriegsschauplatz abgereist.
Ter Herzog von Brannschweig wieder an der From.

Herzog Ernst August von Brannschweig hat sich ^ Ge¬
folge in der Nacht zum Mittwoch auf den westlichen Kriegs
schauplah begeben. Er wurde von der Herzogin an d.e
Grenze begleitet. Die Herzogin wird sich von da nach P̂ots¬
dam, Neues Palais , begeben.

Der Präsident des Hansabnndes über die Tagung
des österreichisch-deutschen Wirtschaftsbundes.

Br , München, 3. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der Präsident des Hansabundes , Geh. Rat Ri eh er , hat
einem Vertreter der „Münch. N. N." seine Eindrücke von der
Tagung des österreichisch-deutschen Wirtschaftsverbandes ge-«
schildert. Es geht daraus hervor, daß die Bestrebungen zu
einer wirtschaftlichen Annäherung der Zentralmachte heute
in Deutschland wie in Österreich auf Widerstand stoßen, be¬
sonders in der Industrie . Die Gegnerschaft Huben wre
drüben richtet sich hauptsächlich gegen den Gedanken einer
Zollunion.  Von diesem schönen Plan sei nun aber
gegenwärtig nicht die Rede, man habe sich bei beiden Körper¬
schaften mit Vorschlägen begnügt, bte _auf verschiedenen
Wegen eine engere wirtschaftliche Vereini¬
gung  und soweit möglich, auch eine gemeinsame
Handelspolitik  nach außen ermöglichen können und
sollen. In Wien hat man ferner beschlossen, die nötigen
Vorarbeiten für ins einzelne gehende Vorschläge durch Ein¬
setzung besonderer Ausschüße in Angriff zu nehmen.

Zur petroieumversorgnng.
Br . Berlin , 3. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Wie

das „B. T." hört, halben die drei großen Petrolonnr -Jmport-
^sellschasten, die „Deutsche Petrolenm -BerkcmfAgesellschaft",
die „Olex" und die „Deutsch-Amerikanische Petwoilemn-Ä .-G.",
der Regierung gegenüber d:e Verpflichtung übernommen , bis
1. September c. kein Petroleum an private  Ah¬
ne  Hane r, insbesondere an Händler, allzu  geben.

*

Die Knleihezeichnnngen in Ungarn:
V/. T.-B . Budapest, 3. Juli . (Nichtamtlich.) Nach Mit¬

teilung des Finanzministers beträgt das Ergebnis ver Zeich¬
nungen ans die zweite Kriegsanleihe 1120  Millionen
Kronen. *

Deutsches Reich.
» Das praktische Jahr der Mediziner . Das Zentralblatt

für das Deutsche Reich veröffentlicht jetzt eine Bekannt¬
machung nach dex die Ableistnna des vraEüschen Jahres für
die Kandidaten der Medizin, die. die ärztliche Prüfung be¬
stunden haben, wieder gefordert wird. Nur für die Kandidaten,
d ê bereits zur ordentlichen ärztlichen Prüfung zngelaffen 'sind
und sie noch in der laufenden Prüfungsperiode bestehen, blecht
die Ausnahme bestehen. _

Bus Sta&t und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Woche.
Über den Krieg sw  nch er  ist bereits von den deutschen

Zeitungen von der äußersten Rechten bis zur äußersten Ernten
ki viel Tinte völlig nutzlos verschrieben worden , daß man dre
Lust verlieren könnte, immer wieder in dieseLe Kecke zu
Lau-'n Aber der Unmut , der. sich der Verbrauchs bemächtigt
bat und der wahrlich keine Angelegenheit ist, über te»
mir ,licht; dir Nichts zur Tagesordnung übergehen kann, druckt
dem Zeitungsmann , dem das Wohl des Vaterlandes und -cho
des Volkes am Herzen liegt, immer w7sder die Feder un die
Hand zur Verteidigung berechtigter Ansprüche und ZM
Vorbringung nicht weniger berechtigter Klagen. Es
oelhört" allerdings ein Optimismus dazu , den wer nicht be¬
sitzen, wollte man nach den bisherigen Erfahr -ungen immer
,,och den kindlichen Glauben hegen, die Preistrecker durch gute
Worte zu bekehren. Der Appell an ihr Gswissen und cm ihre
Vaterlandsliebe geniert sie offenbar herzlich wenig ; sie neh¬
men, wo ,'ie’S kriegen, und nichts Imn  hier Wen , dB ent-
schiedsnes Eingreifen der Staatsgewalt . Der Krieg Nt keine
unangenehmere , tzäM-chere Echhemnng Nwo ^ e^ wn als
das nicht abznleugnende Bpaeben einzelner , sich auf Kos« n
der Allgemeinheit in einer Zeit zu bereichern, Nean  me
Opfertrtlligkeit des einzelnen die allerhöchsten Anforderungen

t̂ClIt ®S fehlt an Zucker ; einer Hausfrau , kann es pMieren,
daß sie, um ein Pfund Zucker zu bekommen, in ernemDichend
Wen vmspwecheu mutz. Und das jetzt in der Ernkochzmt, wo

Sonst hatte er die Zeit nicht abwarten können, bis er
wieder zu Hans war — was ereignete sich auch nicht alles
wA ^ id einer Woche! Taufend Dinge mutzte er beachten
tagend Fragen beantworten — für jede Kleinigkeit hatte ja
die Mutter Jntereffe und Verständnis . . .

Jetzt saßen sie in gedrücktem Schweigen einander gegen¬
über fedes Wort abwägenö , ängstlich bemüht das gefähr¬
liche Thema nicht zu berühren, das eine, an dm sie doch beide

°»s »«. « ch *f#

ihre Hand zitterte, als sie sie niedersetzte.
„Stefan . . ."
„Ja , Mutter? ... ...
„Du siehst so sehr bleich aus, Stefan - rst ' st

irgend etwas Besonders vorgefallen?"
S Stefan schob die Tasse so heftig zuruck, daß der Inhalt

überlief, und beugte sich weit vor.
„Sie haben sich heut zur Notprufung gemeldet — du.

andern, Mutter - ich darf nicht - ' ch habe mich;a ge¬
schämt, Mutter —" „ . -

Die Stimme gehorchte ihm nicht mehr, nur ein würgen¬
des Schluchzen kam ans seiner Kehle. .

Im Gesicht der blaffen Frau zuckte kein Nerv. Aber
unter dem Tisch griffen ihre Finger rn das Damafttuch und
zerknüllten eS- . .

,Das sind Einbildungen, Stefan — die vergehen wieder.
Dich" hat das allgemeine Fieber angesteckt— du wirst schon

ruhiger werden mit der Zeit , wirst daran denken, w^ ap
Pflichten dein Name dir auferlegt — heil,ge Pflichten , Ste¬
fan — gegen das Vaterland , mit dem du doch unlösbar ver¬
bunden sein mußt im tiefsten Herzen - ”

Aber Stefan schüttelte den Kopf.
„Du täuschst dich, Mutter . Polen ist nicht mein Vater¬

land . wird es nie mehr sein — ich empfinde nichts be: d-esem
Wort, es ist mir nur ein leerer Klang ! Ich bin ein Deuticher,
Mutter , mit Leib und Seele - ach, nimm mir den Boden
nicht fort unter den Füßen — laß Deutschland mein Vater¬
land sein, Mutter — meins und deines !"

Er war zu ihr hingestürzt , glühend, bebend, und haschte
nach ihren Händen. Aber sie entzog sie ihm heftig und
stand auf . , _ . . . . . .

„Niemals , niemals ! Verrat war s — Treulosigkeit
nein , laß mich, Stefan-
- Aber wenn du gehen willst gegen meinen Willen-
so — - geh!"

Er blreb stehen wie gelähmt, und als sie hinaus war.
legte er den Kopf auf den Tisch und weinte.

Schwer und trübe ging der Sonntag vorüber ; Stefan
war fast den ganzen Tag draußen in den naffen Feldern,
unter den iriefcnden Parkbäumen herumgcstrichen. Als es
dämmerte , ließ er anspannen ; schlaff lag seine fiebrige Hand
in der der Mutter.

„Am Donnerstag ist die Prüfung , der Direktor wünscht,
daß ich sie mitmache. Und dann - "

Frau Jadwig'a hatte ihre Augen nicht in der Gewalt - *
eine wilde Angst stand darin.

Stefan sah weg. . . ^ „r . a9 „
„Dann komme ich ivicder. Wohin sollte nh wohl sonst.
So müde klang eS, so ganz und gar hoffnungslos . Der

Ton ging Frau Jadwiga nach bei Tag und Nacht. Und sie
konnte sich zu keiner Freude zwingen über seinen Entschluß,
sie fühlte nur einen dumpfen, bohrenden Schmerz — drei
gewisser verloren , als wenn sic ihn hätte mttziehen laffen rn
den Krieg. Von dort konnte er doch wiederkommen, aber
der Weg, den er jetzt ging — das wußte sie — führte nie
mehr zu ihr zurück. _ .

Sie lief in die öde Galerie , vor die Bilder der polnischen
Ahnherren und rang die Hände um ein Zeichen, eine Er¬
leuchtung.

Aber tot und kalt sahen die Männer in den pelzver¬
brämten Schnürröcken zu ihr herunter ; kein lebendiger
Strom ging mehr von ihnen aus . Und zum erstenmal über¬
kam sie ein Schwanken, ein heimliches Zweifeln . - —

War es nicht ein wesenloser Schemen, cm den ihr Herz
sich klammerte ? Aus welcher Seite stand die Kraft — i>aS
Leben — die Erfüllung?

Der Donnerstag kam, und Frau Jadwiga wartete auf
ihren Sohn , stände um Stunde , bis zum Nachmittag. Da
ließ sie anspannen und fuhr in die Stadt.

Vor dem Gleisübergang am Bahnhof mußte der Wagen
halten . Ein Militärzug kam vorbei — juitrje, eben eiage-
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der Zucker die meist begehrteste Ware ist! Wer heute größere
Mengen Zucker ans Lager hat, wird sie, wenn er nicht große
Spekulationsgewinne eiuftecken will, unzweifelhaft im Hand-
uimidreheu las . Wie reimt sich mit dieser Tatsache die andere
Tatsch zusammen , daß man trotzdem in den Anzeigenteilen
großer Handelszeitmigen fortgesetzt Anzeigen folgenden In¬
halts begegnet:

Einige Doppel-Waggons
Kristall- und Würfelzucker

zu verLaufen
ci&süddeuffcher Bahnstation.

Höchstgebote durch die Exped.
d. Bl. unter . . . . erbeten.

Es ist nicht schwer, sich hierzu seiner Vers zu machen. Aber
nicht allein der Zucker, nahezu alle  Waren sind heute Speku-
lationsobjekte geworden. Den Kolonialiwavenhändlern und
den Stadtverwaltungen , die sich zur Sicherung der VolkS-w-
nährung Vorräte anlegen wollen, fällt es schwer, sich einiger-
Wißen genügend einzndeckem; wer Teigwaven, Speiseöle usw.
ufch. zu verkaufen hat, hätte nichts weiter zu htm, als sie dem
erstbesten Großhändler ober dem Magistrat einer Großstadt zu
einem vernünstigeu Preis anzubieten : er würde sofort willige
Abnehmer finden . Statt dessen beschreiten nicht lvensge glück¬
liche Besitzer großer Warenvorräte den in diesem Fall ganz
ungewöhnlichen Weg, durch Chl-sfreanzeiigen Abnehmer für
ihre vielbegehrten Artikel zu sucl>en. Da hat einer einige
Waggons Seife zu verkaufen, ein anderen ompfiehlt einen
größeren Posten Graupen , wieder ern anderer Speiseöl und
Leinöl ; Tapioka-Mehl, Benzin, Petroleum , kurz, alle mögliche
Waren , für die sämtlich aus dem üblichen Handetsweg mit
leichter Mühe Käufer genug und genug gesunden würden , wer--
den in dieser Weise augeboten. Den Erfolg dieses Verfah¬
rens kann der Verbraucher nach den Preisen berechnen, die er
dem Kleinhandel bezahlen mutz, der zum Teil selbst unter die¬
sen Zuständen leidet.

( „Englischer Krämergeist toll u. a. niederyezwnngen wer¬
den", schrieben mrs vor einigen Tagen einige Feldgraue ans
der Front . „Den haben wir augenscheinlich in Deutschland
inehr wie genug. Mit Zuchthaus müßten die bestraft tuerden,
die sich in dieser Zeit des Blutes und der Tränen unrechtmäßi¬
gerweise bereichern wollen."

_Das kann nicht als Entschuldigung angeführt werden, daß
es in anderen Landern gerade so und noch schlimiiruer zugeht
wie be: uns , daß dort zuni Teil noch höhere Preise bezahlt
ivevden müssen. Dann soll es bei uns eben besser sein als
anderswo ! Ilber berechtigte  hohe Preise ftagt nie-
ruand, nur über unberechtigte,  künstlich und aus Selbst¬
sucht in die Höhe geschraubte. Die natürlichen Lasten
des Krieges wird das deutsche Volk ferner geduldig tragen,
aber es ttrchrt sich gegen die AuMrdung unnatürlicher
Lasten. „n.,

Kontmtrnalc Vadetekche.
Wo größere Wasserflächen, Seen oder FtuHlaus Bade-

gelegenbeit bieten , macht es den Gemeinden weder Schwierig¬
keit noch große Kosten, für Freibäder fiir die arbeitende Be¬
völkerung zu sorgen. Bei der Bedeutung des regelmäßigen
Bades fiir di« Bolksgefundheit sollten aber auch jene Gemein¬
den, deren natürkiche Bedingungen nicht so günstig liegen,
Kosten nicht scheuen, dieser Notwendigkeit gerecht zu werden.
Noch zu wenig wird versucht, freigelegte Grund¬
wasser .zu eilen  zur Schaffung künstlicher Badeteiche zu
benutzen, obwohl sich diese Quellen oft leicht erschließen lassen.
Die Anforderungen , die cm ein solches Badewasser gestellt wer¬
den müssen, umschreibt Dr . Hugo Kühl (Kiel ) in der „Deut¬
schen Viert eljwhirszeitschirift für öffentliche Gesundheitspflege'
folgendermaßen : Badewasser ist kein TrinSvaffer , sondern
Nutzwasser, es sind an seine Verwendbarkeit aber trotzdem
dieselben Bedingungen zu stellen- wie an Trinkwass« , denn
einmal läßt es sich nicht vermeiden, daß die Badenden beim
Tauchen SBo-ffer schlucken, sodann ist die Möglichkeit vorhan¬
den, daß schädliche Stoffe durch Verwundungen in das Blut
gelangen . Außerordentlich wichtig ist cs deÄhrlb, daß dis
Wasser im Badeteich sich, Ivenn auch langsam, stetig hrtrrf)
Quellzuflüsse erneuert , um 31t verhindern , daß das Wasser
nach einiger Zeit unbrauchbar wird. Die Selbstreinigung
durch Kleinlebewesen ist in offeneti Brdeteichen zu gering.
Grobe Verunreinigungen lassen sich dadurch vermeiden, daß
die Besucher gezwamgen werden, sich vor Benutzung des
Teiches abzuseifen, mindestens aber unter die Brause zu tre¬
ten. Diese ist von einem Bad hu freien Wasser unzertrenn¬
lich, wenn die Wassermenge verhältnismäßig gering ist, wie
bei derartigen künstlichen Teichen. Daß es aber ohne großen.
Kostenaufwand möglich ist, solche Freibäder einzurickten , hat
tu letzter Zeit eine Stadt in Holstein bewiesen. Die wichtigste
Fräge , ob das Oiberflächengruiiidivafferden gesundheitlichen
Anforderungen genügt , kann natürlich nur von Fall zu Fall
entschieden werden, da hier die geologischen Verhältnisse eine
große Rolle spielen.

Mehr Takt.
Das Benehmen den Verwundeten gegenüber gibt zu

manchen Klagen Veranlassung. Einmal werden sie ' durch
übertriebene Anteilnahme belästigt dann wieder durch Gleich¬
gültigkeit gekränkt, dre sich nicht selten bis zu grober Takt¬
losigkeit  steigert.

Es gibt Leute, die es nicht unterlassen können, jeden Ver¬
wunderen, der m ihre Nahe kommt, in rogend ein interessan¬
tes Gespräch zu ziehen. „Haben Sie Schmerzen. Wann , wo,
wie sind Sie verwundet ? Werden Sie wieder ganz gesund?
Was sagen Sie zn Italien ?" Das sind die Fragen , mit denen
man am häufigsten übersalleii wird . Hat man einmal geant¬
wortet, dann bekommt man keine Ruhe, bis man all das er¬
zählt hat, was malt schon tausendmal vorher erzählen mußte.
Und selbst dann ist es noch nicht zu Ende. Danil muß man zu¬
hören, wie der aiiteilnechimeiid-e Mitbürger , öfter noch ist es
eine Mitbürgerin , von einem Neffen erzählt , der in Galizien
steht und schon so viel mitgemacht hat, dann von dem Groß¬
neffen, der leicht verwundet war und nicht abwarten konnte,
bis er wieder hinaus kam usw. iffw. Daß denr Verwundeten
wlche Unterhaltungen oft unerträglich lästig  sind , daß
sie einer Gesundung der angegriffenen llterven nachteihg sind,
scheinen viele nicht zu wissen.

Geradezu taktlos ist es, wenn ein Verwundeter mit den
Worten angeiprochen wird : „Sie haben gewiß einen künst¬
lichen Arm ?' , oder wenn Vorübergehende stehen bleiben und
sagen. „Der hat sicher ein falsches Bein !" Ein solches Be¬
nehmen beobachtet man nicht selten ber Leuten, die sich sonst
für sehr vornehm halten.

Ws bedauerliche Taktlosigkeit muß man es auch bezeich¬
nen, wenn gesunde Menschen sich beeilen, einem Verwundeten
den letzten Sitzplatz  in der „Elektrischen" oder aus einer
Bank oor der Nase wegzunehmen. Wer einen Beinschuß hat,
kann eben nicht schnell genug laufen, kann auch beim Ein¬
stigen in me „Elektrische" seine Ellbogen nicht gebrauchen wie
ein Gesunder . Er muß es sich nicht selten gefallen lassen, daß
er von einer übereifrigen Dame 00m Trittbrett weggestohen
wird, und kann froh fein, wenn er dabei nicht ins Straucheln
komnit lmd lwcmiöglich noch hinfällt.

Dem Hinfallen entgeht rnan auch sonst oft mit knapper
Not, wenn itümilich Vorübergehende to knapp ausweichen, daß
sie gerade noch gegen den zum Stützen notwendigen Stock
stoßen.

Viele der Rücksichtslosigkeiten berschen nicht >arrf böser Ab¬
sicht, sondern aus Gedankenlosigkeit.  Damit sind sie
aber nicht entschuldigt. Es ist bedauerlich, daß die Rücksicht¬
nahme auf Verwundete , da sie den Reiz des Neuen verloren
hat, vielfach vergeisen tvird. Übertriebenes Getue verlangt
niemand . Wer aber monatelang dem Tod stündlich ins Auge
gesehen har, der verdient , daß chm die Däheimgebliebenen mit
vornehmer Rücksicht begegnen, wo es auch immer sei. Also,
bitte : Etivas mehr Takt ! K.

flit die Kdxesse der NleinigkeitskrSmer.
Eine herzerfreuende Lektion, die zudem tief blicken läßt,

und '.auch anderwärts in dsvffchen Landen Geltung haben
dürfte , erteilte der Bürgermeister  des Städtchens
Qangensekbotd seinen Gemeinde-Mitgliedern mit der folgenden
Bekanntmachung:

„Infolge meriier Erkraickung bin ich nur in der Lage,
die drnrgendsten Amtsgeschäfte zu erledigen Ich kann da-
her Arbeiten nicht erledigen, die sich daraus beziehen, trag ein
Nachbar dem anderen aus Versehen eiriige Fuß breft Wissen
abgemäht oder ein Junge dem Nachbar Kirschen gestohlen
hat. Im ersten Falle Ume*  eine gütliche Auseinander¬
setzung und im zweiten Falle die Anziehung des Hosen¬
bodens zum Ziel fühven."

Jeoer Kommeritar würde den uumittekbEn Eindruck die¬
ser sicherlich aus triftigen Gründen erlassenen Kundyobung
eines vielgcpliagten Geineindeobechauptes nur abschwächen.

Wiesbadener Lazarette.
Auszug aus der Berwundelenliste der Auskunftsstelle in

der ..Loge Plato " für im Felde stehende nassauische Soldaten:
Erfatz-Pionier -Bataillon 3?t . 25: Im Hotel Minerva : Vizefeld-
webel A Bernhardt (Mainz ). — Ersatz-Bataillon des Land-
Webr-Infanterie -Regiments Nr. 60- In der Kaiser-Wilhelms-
Heilanstalt : Wöhrmann Birkenstock. — Rekrutendepot des
Er<atz-Botcrillons des Landivehr-Jnfanterie -Regimenis Nr . 80:
Lm Hotel Rohal : Lairdsturmrekrut F . Deffner (Stuttgart ).
— Reserve-Jnsanterie -Regiment Nr. 80: Im Hotel National:
Ehr . Fred (Wtesbaden) . — Infanterie -Regiment Nr 80: In
der Anstalt von Dr . Guradze : Landsrurmmann A Groß (Wies¬
baden) — Jnßanterie -Rsgimcnt Nr. 115: In der Kaifer-
Wnhelms -Herlanstalt : Gardist Hanmrelmcmn. — Mobiles
Ersatz-Bataillon Königsberg 1- Im Hospital zum Heiligen
Geist: Unteroffizier W. Nowack (Wiesbaden). — Rewrve-Iir-
fantcrie -Remment Nr , 118: In der Kaifer-Wilhelms-Heil-
anstali : Gefreiter Scherrer , Ersatz-Reservist Werker _ gelb»
artillerie -Regiment Nr. 2 : Im Hotel National : A. Wittlich
'Wiesbaden ) . — Landsturm-Brigaide-Ersatz-Dataillon 42: Im
§ ^^ .^ Eional: I . Wolss (Nebenheim ). — Landfturm-Ersich-
Batmllon Wetzlar: Im Hotel Weins : Wehr mann Joh . Wüst(Laufenselden) .

1 — Kriegsauszeichnungen . Das Eiserne Kreuz 1. und
2. Klaffe wurde dem Maurer Heinrich Schmikel  aus
Kaltenholzhausen verliehen, der sich bei denr Sturnr aus
Przemysl hervorragend ausgezeichnet hat . — Mit dem Eiser-
uek Krenz 2. Klasse wurden -7usg>ezeichnet: der Gefreite d. L.
(1. Landw.-Plon .-Komp. 18. A.-K.) K>rrl Jewck aus Wies¬
baden anläßlich der letzten Sturmrngrlsfe in den Argonnen;
der Unteroffizier voni Luildsturm-Ersatzbataillon Weilbnrg
Theodor Müller  und der Pionier -Ünterossizier Georg
Mütter,  beide aus Limburg ; der Leutnant d. L. Philipp
Becker,  Seminarlehrer aus Montaba >rr ; der Feldwebel d. L.
Jcheph B ' ! I, Lehrer aus Wilsenroth.

— Sonntagsruhe . Wir machen aus die in der vorliegen¬
den Nummer berö.ffentlichte L i st e der Geschäfte aufmerksam,
welche an den Sonntagen des Juli und August geschlossen hal¬
ten. Ein allgemeiner Ladenschluß, welcher alle Geschäfte
außerhalb des Lebensmittelhandels umfaßte , konnte leider
noch iiichl erzielt werden, hauptsächlich, weil, wie der „Kauf¬
männische Verein " mitteilt eine völlige Einigilng unter und
mit den großen Kauf - und Warenhäusern an dem Widerstand
der Firma Bormaß scheiterte. Wir geben jedoch die Hoffnung
nicht auf , daß im nächsten Jahve , wenn uns der Frieden
wieder beschert ist, wir auch in dieser Frage ein gutes Stück
weiter gslnngen werden.

— Arbeftsamt . Bel der Vermittlungsstelle standen im
Monat Juni d. I . in der Abteilung für Frauen 790 Arbeit-S-
gesnche 678 Angeboten von Stellen gegenüber, von denen 525
besetzt wurden . Für die gemeinnützige Betriebswerk-
st ä t t e für HeeresliLferungen meldeten sich 186 neue Arlbeit-
suchende. Eiilgestellt konnten im Laufe des Monats 374 wer¬
den. Der Wteilnng für das Gastwtrtsgewerbe  waren
825 Arbeitsgesuche, darunter 340 von iveiblichen, zugegangen,
denen 81L oifene Stellen , darunter 304 für weibliche, gegen-
überstanden ; von denselben wurden 680, darunter 261 durch
weiöliche, besetzt. In der Abteilung fiir Männer  lagen
803 Arbeitsgeiuche vor, 863 Stellen waren gemeldet und 767
Stellen wurden besetzt. Bei der Fachabteilung  für ltzas
Maler -, Lackier« - und Werßbindergewerbe gingen 33 Arbeits-
tzesuche ern. Offene Stellen wurden 22 gemeldet und 20 wur¬
den besetzt. Bei dem Stellennachweis fiir kaufmännische
Angestellte  meldeten sich 46 männliche und 94 weibliche
Stellensachende ; offene Stellen wurden 45 für männliches und
67 für wciAiches Personal gemeldet. Besetzt wurden 26 durch
männliche und 42 durch weibliche Stellensnchende. In der Ab-
teilulig für Krankenpslegepersonal  meldeten sich 10
Stellensucheride, darunter 6 weibliche, 5 offene Stellen , dar¬
unter 2 für weibliche, wurden gemeldet, von denen 1 durch
mäi '.nliche und 2 durch weibliche Stelleusuchende besetzt wur¬
den. Insgesamt  waren im Monat Juni d. I . 2787 (im
Vorjahr 2451) Avbeitsgesucheund 2859 (2514) Angebote ange¬
meldet ; beietzt wurden 2447 (19711 Stellen . In der Schreib¬
st rr l  c für Stellenlose der schreibgewandten Berufe wurden 63
Aufträge erledigt und 1 Stellenloser wurde durchschnittlich be¬
schäftigt.

— Anläßlich seiner 2öjührigen Tätigkeit im Dienst der
Stadt wurden Herrn Obersekretär Berger  von allen Seiten
Glückwünsche dar gebracht. Vormittags erschienen die Kollegen
des Jubilars rn dessen reich mit Blumen geschmücktenAr¬
beitszimmer , um ihre Glückwünsche darznbrinyrn . Herr
Sekretär Jeckel hielt in ihrem Namen eine kurze Ansprache.
Me Mitglieder des Magistrats fanden sich später einzeln zu
dcauselben Zweck ein.

— Der Schießplatz bei Rarnbach wird vom 3. bis ein¬
schließlich 16. Juli 1915 zurrt gefechtsmäßigen Schießen be¬
nutzt. Es wird täglich von 9 Uhr vormittags bis zum Dunkel¬
werden geschossen(ausschließlichder Sonntage ), Samstags nur
von 9 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags.

— Uber den Wert der militärischen Bsrbereitung der
Jugend scheinen noch iunner Unklarheiten zu bestehen. Der
militärische Vorbereitungsdienst hat den Zweck, die Jung-
manneu durch Turnen , Exerzieren und Übungen im Freien
körperlich zu ertüchtigen und sie ditdurch — wie sein Name
sagt — auf ihre spätere Dienstzeit vorzuoereiten . Die
Teilnahme an diesen Übungen hat natürlich nicht die frühere
Einberufung der jurtgen Leute zur Folge. Die Stammrollen
des militärischen Borbereitungsdienftes sind den betrefsendeii
Bezirkskommandos nicht bekamck. Wird jedoch der junge
Rbanil nach der Ausmusterung cing^ agen, so wird ihm eine
Bescheinigung von der Leitung ausgestellt , f>üls er regelmäßig
au den Übungen terlgenommen hat. Dieses „regelmäßig " ist
selbfkverftäadüchnicht so zu verstehen, daß der Jungmann in
reiner übungsstunde gefehlt hat. Schule und Geschäft, gerade
rn der jetzigen Zeit, stellen solche Ansprüche an alle, daß natür¬
lich ein entschuldigtes Fernbleiben nicht als Versäumnis gelten
kann. Welchen Vorteil dre Jungmannen durch ihre Teilnahme
an der militärischen Varbereitung und durch diese Bescheini¬
gung haben, das beweisen die vielen Karten und Briefe , in
denen den Führern herzlichst Dank ausgesprochen wird . Im
Anschluß hieran inag es interessieren, daß der Herr Regie¬
rungspräsident  sich letzthin veranlaßt sah, einen Erlaß
cm die in Frage kommenden Stellen zu richten, in dem es

stellte Reservisten und bärttge Landsturmleutr . Alle hatten
sie Sträuße cm den Helmen und an der Brust , und um den
Bahndamm drängten sich die Menschen und riesen und winkten
und jubelten ihnen zu. Dicht neben Jadwigas Wagen stand
eine einfache, alte Frau ; sie schwenkte unaufhörlich ihr
Tascherrhlch, und die Hellen Tränen liefen ihr die Backen
herunter.

„Ihr Sohn ist gewiß dabei ?" fragte Jadwiga teilnehmend,
aber sie schüttelte den Kopf.

„Ach nee, ich Hab' man bloß Mädchens — aber es is mir
so — so — ich weiß selber nich — als ob das da allens jute
Bekannte wären - es is so zum Weinen — und denn —
denn freut man sich doch wieder so —"

Jadwiga preßte die Lippen zusammen und wandte sich
'ab. Aber als dann die Schranken hochgingen, drehte sie sich
noch einmal um urü>nickte der Frau zu. -

5m ©tnnnsfium suchte sie den Schuldiener aus, einen
redsÄigen Alten , der genau Bescheid wußte.

„Bestanden haben sie alle, liebe Dame — na natürlich!
Was unsere find, wie wer 'n se nich? — Und jetzt, ja — ich
Hab' so was gehört — Wschiedskncipebei Dobriner am Markt
— is ne kleine Weinstube, ein paar Stufen geh'n runter —
wenn die Dame Bescheid weiß ?"

Jadwiga kannte das Lokal und den Wirt . Durch einen
Hiniereiugang kam sie in den Flur , über den Marcus
Dobriner eben mit ein paar Flaschen im Arm nach vorii
taufen wollte.

.chlh, Frau v. Ezefiusla — eine Ehre, eine große Ehre!
j&x fbeJße die Flaschen hin und zog die Mütze vom kahlen

Schädel. „Soll ich ihn rufen , den jungen Herrn , oder
möchten gnädige Frau selbst —?"

Frau Jadwiga zauderte.
.könnte ich vielleicht warten ? Irgendein leeres Zimmer

— es dauert wohl nicht mehr lauge —"
"Wer gewiß, gewiß!" Der Wirt schoß diensteiffig aus

einte niebtige Tür zu, ritz sie aus und schaltete das Licht ein.
.Wenn Pani irgend etwas befiehlt — da ist die Klingel —"

Es war ganz still in dem kleinen Gemach. Nur manchmal
scholl gedämpfter Stimmenklang herüber — ein Rusen^ ein
Eläserklirren . - Ob sie das waren?

Vorsichtig öffnete Jadwiga die Tür zinn Nebenraum . Ein
Billard stand darin und allerhand Gerümpel — und dort
hinten , durch eine verhangene Glastür , schimmerte es hell.

Sie schob den Vorhang ein wenig zur Seite —• ja. da
saßen sie um einen großen runden Eiöhentrsch— ein paar schon
mit kräftigen Schnurrbärten , andere noch ganz knabenhaft,
mit weichen, unentwickelten Zügen . Da saß auch Stefan , ganz
in den Schatten gedrückt; sie konnte eben nur noch sein blasses
Gesicht erkennen.

Fetzt stand einer auf , ein feiner , schlanker Junge ; die
blauen Augeü fl.rmmten in schwärmerischem Feuer.

„Liebe Kameraden — liebe Brüder — ich möchte noch gern
— ein Abschieds-rort — möchte noch einmal aussprechen, was
unsere Herzen erfüllt in dieser Stunde — ich — wir alle - •
wir wollen, ja - "

Er konnte nicht treiter . Die Erregung nahm ihm den
Atem, und die Tränen , die ihm in der Kehle saßen. Ein paar¬
mal schluckte er krampfhaft — dann griff er nach seinent

Glase, hob es hoch in der bebenden Hand und rief — es klang
wie eine Fanfare : „Deutschland! ES lebe! Lebe! Lebe!"
D :e anderen sprangen auf, mit glühenden Gesichtern.Es lebe!

Und dann, als wäre ihnen allen nur ein Gedanke, nur
ein Gefühl gemeinsam, fingen sie an zu singen:

„Deutschland, Deutschland über alles —"
Ein nie gekanntes Gefühl übcrkam Jadwiga . Es durch¬

schauerte sie bis in die Haarspitzen hinein — sie preßte das
Taschentuch an den Mund , um nicht laut beraus zu Wernen.

Da wlirde die Tür hastig ausgemacht — eS kam jemand
herein . Sie brauchte sein Gesicht nicht zu sehen — an Schritt
schon erkannte sie, daß es Stefan war . Er erschrak heftig, als
sie ihn anrief ; seine Zähne schlugen zusammen wie im
5eb ' srost.

„Mutter , du ? Was tust du hier, Mutter ? Ich wäre doch
nach Hause gekommen— ich wäre dir ja nicht fortgelausen —"

Sie drängte ihn sanft in bu8 kleine Zimmer.
-Ich weiß es, mein Junge , mein lieber Junge — das

hättest du mir nicht angetan ! Aber —" sie faßte nach seinen
Händen — „wenn ich dich nun selbst forffchickte? Wenn ich
— wenn mir nun das Verständnis gekommen wäre für das,
wovon ihr da eben gesungen habt ? Wenn —"

Stefan starrte sie cm, mit großen Augen, die noch nicht
zu glauben wagten. Sie nickte ihm zu, lächelnd, durch Tränen.

„Ja , ja , Stefan — wie wankelmütig ich bin , wie leicht
zp gewinnen, nicht wahr ? Aber wenn ihr solch ein Riesenfeuec
anzündet — daran muß mau sich ja verbrennen !"

Da stürzte er vor ihr nieder, außer sich vor Mück, mit
einem jauchzenden Schrei : „Mrtter , meine einzige Mutter :"



srr. {WS. Sonntag , 4 . Juli Isis.
u. «. heißt : ,,ES genügt mir zur großen Freude , Mitteilen zu
können, Laß die sämtlichen für den Bezirk LeS 18. Armeekorps
in Betracht kr-mmenden Truppenteile durchweg sehr günstige
Erfahrungen mit den jungen Lenden gemacht haben, die sich
an der militärischen Vorbereitung der Jugend beteiligt haben.
Es steht nach den mir zugesertigten Berichten mit Sicherhe' t
zu erwarten , daß nicht nur dem Heer durch die gute AuAbil-
dung ein großer Nutzen erwachsen, sondern auch den jungen
Leuten selbst bei der militärischen Verwendung mancher Vor¬
teil entstehen wird . Ich ersuche ergebenst, darnach drS
Wettere gefälligst zu veranlassen, wobei ich mich der Hoffnung
hingebe, daß das gute Beispiel auf die anderen Jugendlichen
günstig wirken möge." Nehme jeder junge Mann sich diese
Worte zu Herzen ! Da die Übungsstunden der vier hier be¬
stehenden JwgendLmrpagnien an verschiedenen Wochenalbenden
stattfindeil und deren Wahl jeden-, sveistoht, kann sich jeder
junge Mann betealigLN, ohne durch die militärische Vorberei¬
tung an anderen für sein späteres Fortkommen wichtigen Aus¬
gaben gehindert zu sein.

— Aufnahme der LrutrflSchen . Die Aufliühme der Ernte¬
flächen, die bereits ihren Anfang genommen hat , bezieht sich
außer auf Getreide und Hülsenfrüchte natürlich vor allem
auch aus Kartoffeln.

— Tic Verlustliste Nr. 2<i4 liegt in der Tagjblattschalter-
halle (Auskunftsschalter links) sowie in der Zweigstelle
Bismurckring 19 gut Einsichtnahme auf. Sie enthält u. a.
Verluste der Jnfanteri -e-Reglmenter Nr. 87 und 88, der
Neseroe-Jirfanterie -Regimenter Nr . 87, 86 und 233, sotme des
Feldartilleiie -Regiments Nr. 68.

_ Wochenübungsplan vcs militärischen Vorbcreitnnas-
diensics der Residenzstadt Wiesbaden. Jugendkompagnie Nr . 148
(Stadt Wiesbaden 1) : Sonntag , den 4. Juli . 6.46 Uhr vor¬
mittags : Antreten Hauptbahnhof, Felddienst. Mitttvoch, den
7 8%' UI>r nachmittags : Jugendheim : üben, grmtaa,
den 9 Juli . 8%, Uhr nachmittags : Exerzierplatz Schrerstemer
Straße : üben. Jugendkompa,Mie Nr . 149 (Stadr Wies¬
baden 2) : Sonntag , den 4. Juli . 3.30 Uhr nachmittags Exer¬
zieren und Gefschtsdienst gegen Kompagnien von WieSbaden-
Lanft Montag, den 5., und Donnerstag , den 8. Jul '. : Exer¬
zieren Turnen und Unterricht : Jugendheim . Dienstag , den 6.,
und Freitag , den 9. Juki : üben der Spielileute: Jugendheim,
8^d Uhr. Mittwoch, den 7. Juli : Unterführer - ur.b Winker-
Unterricht. Jugendheim . Jugendkompagnie Nr. 16-0 (Stadt
Wiesbaden 3) : Mittwoch, den 7. Juli , 8.16 Uhr nachmittags:
Gerwaniaplatz - Exerzieren und Geiechtsdienstübung auf dem
Exerzier platz Schiersteiner Straße . Freitag , den 9. Jilli,
8.16 Uhr nachmittags : Turnen und Freiübungen ans dem
Turnplatz des Turnvereins auf dem Atzelberg. Dienstag , den
6. Juli . 8 80 bis 9.30 Uhr nachmitrags: Unterrich: der Unter¬
führer und Winker : Exerziervlatz an der Schicrste' ner Straße.
Jugendkinnpagnie Nr . 161 (Stadt Wiesbaden 4) : Diensten,
den 6. Juli : üben : Schliersteiner Exerzierplatz. Fccilag . den
9 Juli : üben : Jugendheim.

— Personal -Nachrichten. Dem Fußgendarmeric -Wacht-
meistcr Adalbert Mannei  in Hockcheima . M. ist das All¬
gemeine Ehrenzeichen in Silber verliehen worden.

— Kleine Notizen. Die Nr . 26 der „Anstellungs-
Nachrichten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener
Tagblatts " zur unentgeltlichen Einsicht offen.
vorberlchte über « unkt. Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus . Ein Mendelssohn-Abend des städtischen Kur¬
orchesters findet morgen Sonntag , abends Ste Uhr. im
Abonnement unter Leitung des städtischen Kurkapellmersters
Hermann Jrmer statt.

Wiesbadener Tagblatt.
* Vortragsabend. Im Tbscrtersaale der „Walhalla

I findet, lote bereits mitgeteilt , beute abend 8 Uhr ein ^ ortrag ---
abend mit Theateraufführung der Schüler des « chreiverichen
Konserpatoriums statt , aus den !mr norhrnals empfehlend orn-
wciscn. Von Solnf dürften besonders die Nummern sur Harfe
iind Gesang interessieren : ganz, besonders aber Suppes
Operette „Zehn Mädchen und kein Llann ".

£tus dem vereinsleben.
vorberichte, Vereinsversammlungen.

* Die nächste Monatsversammlung des »8 r erdenker-
vereins  findet morgen rm ..Vater Rhein". Bleichstrave. 6,
stati. Die Teilnahme auch von Äichtmitgliedern tst erwünscht.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
- - Vom Main , 3. Juli . Aus dem Bericht von Dotzheim in

Nr. SOI des „Tagblatts " ist zu entnehmen , daß darr gelegent¬
lich der Einnahme Lembergs  dre Anordnung zur
Schulfeier  bezw . zum « chulschluß getroffen morden ist.
Auch i:: Wiesbaden und Frankfurt ist laut Zeüunssnach-
richieii der Tag würdig begangen worden. In umeren .-Jini,
schulen aber ist dieser Tag . von der Würdigung , die er m der
Gesckstchtsstuniw erfahren hat . abgesehen, sang- und rlanglos
vorüleergeganKn. Unseres Erachtens wäre die. Wiedererobe¬
rung Lembergs, ohne Zweifel von großer politischer und mm»
läriicher Bedeutung, einer entsprechenden Schulfeier wert ge¬
wesen. Davon aber ganz abgesehen. es soll n,ir die Frage
gesteift werden: Bestehen für b:e Schulen unserer Großstädte
besondere Bestimmungen scher Schufteiern geregenlftch er¬
fochtener Siege ? Es ist dies doch kaum anzunehmen , uiiS
wären dieselben sicherlich nicht zu verstehen. Dotzheim durste,
wenn die Feier auch den Kindern keinen Schulausialt brachte,
immer noch eine rühmliche Ausnahme unter unseren Schul-
verbä ndcn bilden.  _

Gerichtssaal.
FC . Wegen Milchfälschungstanden die Eheleute Landwirt

Fritz Moser 2. ans Sch ' erstein  vor dem Wiesbadener
Schöffeirgericht. Sie hatten nach der oontlichen Untersuchung

’ der am 23. Mcärz und am 18. April d. I . verkauften Milch 15
bis 29 Prozent Wasser zuseseht Der Ehemann wurde freige-
fpuxhen, weil er mit dam. Milchhandel kaum etwas zu tun
hat , die Ehefrau dagegen taube in eine Geldstrafe von 60 M.
genommen In der Urteilsbegründung wurde ausgeführt,
daß die Wässerniig der Milch bei den jetzigen hohen Preisen
doppelt strafwürdig sei. Die Verbraucher müßten unter allen
Umständen geschützt werden, damit sie wenigstens für chr Geld
etnwandssreie Ware bekämen.

§port imö Luftfahrt.
* Schwimmklub „Senta ", Wiesbaden. Die Schwimm¬

übungen des Vereins finden jeden Sonntagvormittag . 8 Uhr
beginnend, bei P . Ezelius. Biebrich a. Rh., statt., Treffpunkt
7 UH-- vormittags Ecke Webrichm Straße und Kai,er -r;medrich-
Ring Die Vorzugspreise des Vereins haben auch an anderen
Tagen und anderen Zeiten Gültigkeit, ivas besonders zu be¬
grüßen ist, weil sich das Fehlen eines Schwimmbades in Wies¬
baden merklich füMar macht. Anmeldungen rummr m a.
W. Schlank Wörkhslrwße3. entgegen, woselbst auch nähere Aus¬
kunft erteilt wird. . .

Neues aus aller Welt.
Tragisches Ende des Freiburger „drestausendsten"

Studenten . Freiburg,  3 . Juli . Durch Sturz vom -Pferde
eclitt Unterarzt Stegmülter den Tod. Stegmuller tvar vor
Ja ^ ien als dreitausendster Student der xxreibnrgec Unrversttät
Mittelpunkt einer großen Feier . _

Morgcu-Ausgabc. Erstes Blatt. Sette 5.

Kus unserem Leserkreise.
Mickit»rrwendrie Einiendungenkönnen weder znrückaeiandt. noch aufbewabrt w-rdenck

* Immer wieder die  S . E.-G. . Durch die Anord¬
nung dec städtischen Berkehrsdeputation ivie durch die polizei¬
liche Vor-schrift. daß in den Stunden lebhaften Andranges die
Doppelwagen eingesetzt, beziehungsweise Schaffner und Fahrer
in Strafe genommen werden, men,: sie mehr Personen em-
steigen lassen, als zulässig ist. haben sich beide Behörden den
Dank von ungezählten Hunderten erworben. . Es ist damit
einem Zustand abgehotfen, der , lucht zu einer Katastrophe
führen konnte und überdies unserer Wcltlurjtadt durchaus
unwürdig war . Die Kehrseite der Medaille darf nicht uner¬
wähnt bleiben: In erster Linie denke man an die allezeit gern
erwiesen« schuldig,; Rücksicht ans unsere Feldgrauen , nament¬
lich an die Rücksicht auf die Verwundeten und wegunfahigen
anderen Personen . Sonst war es üblich, daß man sich erhob,
wenn eine Dame Platz suchte, jetzt wird jeder Herr gern seinen
Stehplatz verlassen, um ihn für einen Mitstreiter rm Weltkrieg
oder eine Dame freizugeben, die sich vielleicht für diese Mit¬
streiter unermüdlich betätigt. Ter ..zweite Wagen " folgt i«,
und mar es gar der zwefte Wagen, nun . dann geht ,man eben
die kleine Strecke zu Fuß . bis die folgende Haltestelle neue
Aussichten eröffnet. Und weiter : Im allgemeinen rühmt man
dem lieben Durchschnitts-Wiesbadener wohl keine bewndere
Vorliebe für „Disziplin auf allen Gebieten" nach. Der Krieg
mag auch lster eine Wandlung hervorgerufen haben. Es ist
vi-ljach beobachtet worden, daß platzjnchendeHerren schon von
selbst beginnen, die Häupter der Unlieben zu zahlen , die be¬
reits die Stehplätze füllen und sie selbst zwingen, dem davon-
cilenden Wagen nachzuschauen. So wird sich an oen Halte¬
stellen der Straßenbahn ein recht frwaliches Bild entwickeln,
statt der bisherigen Kamvftzenen. bei denen z. B. ffeifstgc
Lbstvrrkäuferinnen mit ebenso viel Grazie als derben « amten
ihrer Fahrt zum Baihnhof zuzustreben pflegten . . Die haupt-
dick «- Vevanlaffung zu dreien Zecken lregt aber nicht auf
der Straße , sondern in der AmtsitWe, in  der dre Ausgabe der
Monats - Zeitkarten  öet S . E.-G. erfolgt. Und doch
auch wiederum auf der Straße , denn bis dahinaus stehen dre.
Be?,ich er. An zwei Schaltern Nr eurem kleinen Raume voll-
zb-hi sich das Ernsuerunqsgeschäft. Die Erneuerer , ndjdm«
Erwerber einer Ware , stehen dort zusammengevrest genau
wie bisher in den eleftrischen Wagen, verstaut .wie Hercnge
All- Vorstellungen an Kontrollbeo-rm,! usw erwieicii sich als
ftuchtLs de" diese Flucht in die LffentlrMnt . denn wenn
auckü die Zahl der Erneuerer bis zu einer .gut besuchten kleinen
Volksversammlung auSwächst. es blechen uneittivegt drei  Bc-
«011-- zur Abserftcvung. Die Herreii arbeiten tadelt .̂ wie die
Maschinen, es bleibt ihnen nicht einmal die Zeit , sich — waS
an den seligen Vansen erinnert dre Na-,e .zu schneuzen.
Mcan hört den Einwand : „Ja . eS ist doch aber Krieg !" Genuß,
leider teit>er Gottes , es ist Krieg und gerrwe darum soll die
"kerwältune der S E.-G daran denken, wie viele Personen
des Miitelstwn-des, die sich oor Arma.bme einer Knegsunter-
sftidung scheuen, oder keinen gesetzmäßigen Aiftvruch darauf
bab-n sich sehr freuen würden, durch sin,ge Tage auwma-
tUch-r Tätigkeit, dis keiner Vorbildung bsdarr . etwas Geld zu
verdienen. Natürlich unter Aufsicht eines Bureaubeamt -,'
desien bisherige Mitarbeiter brauchen dem Fährbetrieb nicht
weiter entzogen zu werden. Oder stobt ric „D . E.-G. wirt¬
lich noch auf dem Standpunkte wie Anno dazumal die Post,
vor den Tagen des Genera-lvostmeisters Scagker und seines
«ilorreichrn Schwiegersohnes und Nachfolgers Stephan —: das
Publikum ist der Post wegen da. nicht nnegetehrt. . . . in . w s.
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Hsväslslsil.
Lerliner Lörss.

K Serliu, 3. ML (Pitz. Dran(bericht) Trotz des Wochen-
Schlusses herrschte kn Börsenverkehr «ine recht feste Haltung
bei zeitweilig reger Kauflust für Industriewette . Bevorzugt
waren chemische Aktien. Ferner wurden als wesentlich ĝe¬
nannt Daimler-Motoren, HÜrschrKupfer, Sclrwarzkopf, Bis-
inarckhutte, Köln-Rottwedler Pulverfabriken , BeckejvSlahl-
werke, Deutsche Waffen uni Horch. Bei gut behaupteten
Kursen fand in deutschen Anleihen nur ein engjbegrenrtes Ge¬
schäft statt. Ausländische Val«ten neigten bei geringen Um¬
sätzen eher zur Schwäche. Geldsätze gaben nach Uberwin-
dur.g des Ultimos wieder nach. Tägliches Geld B'/c 'bis 3 Proz.
Privatdiskont 33U Proz . und darunter.

Banken und Geldmarkt.
—  Versicherung gegen Kursverlnsl und KapHalschadan.

Im Laufe dieses Monats finden für eine größere Anzahl von
Wertpapieren die übiirchen Auslosungen statt . Die Deutsche
Bank  hier übernimmt für solche Werte, bei denen durch die
Auslosung dadurch ein Verlust entsteht, daß der Anslosungs-
ba'rag geringer ist als der Kurswert der Papiere, gegen mäßige
Prämien die Versicherung. Dieselbe Bank hat auch unter
ihren Geschäftszweigen die Versicherung von Anleihen feind¬
licher Staaten gegen Kapital schaden durch die Auslosung.
Diese Versicherung kommt z. B. im *oufenden Monat für ver¬
schiedene russische Staats- und Eisenbahn -Anleihen in Be
tracht Die Deutsche Bank übernimmt gegen mäßig gehaltene
Prämien die Versicherung dieser Anleihen derart , daß liei Aus¬
losung emes Stückes dem Versicherer der volle Nennwert so¬
fort in bai ausgezaJhlt wird. Er ist dadurch vor jedem Kapital-
und Währungssöhaden bewahrt . Ahe weiteren Einzelheiten
sind bei der hiesigen Stelle der Deutschen Bank zu erfahren.

* Notleidende Anslandskupens. Pie Einlösung des Juli-
kupons der öproz. Sao Paulo Geldanleihe von 1905 mußte
unterbleiben. d!a die Berliner Zahlstelle keine Deckung erhalten
j)at — Wie die Bezahlung der fälligen Kupons der Lissa-
boner Staditanfteihe, unterbleibt „vorerst' 1 auch die Einlösung
der fällig gewesenen Kupons der ll -nfcz . Portugiesischen
Staatsanleihe, da bei den deutschen Zahlstellen Mittel bisher
nicht emgetroffen sind.

Berg- und Hüttenwesen
* Deutsche Solnay-Werke, A.-G. in 3cmbnr„. Das wegen

dler belgischen Staätszugehörigkeit seiner Akkonäre unter
Aufsicht stehende Unternehmen verzeichnet für .1914 einen
Reingewinn von 4 766186 M. (i. V. 7 700 1S9 M.) bei 40 Mill.
Mark* Aktienkapital und 20 Milk M. Anleiheschuld. Die Berg-
werksanlagen sind in d!er Bilanz mit 82.39 Mill. M. bewertet.
Der Aüfsichtsrat besteht auch weiterhin aus den bisherigen
Mitgliedern Emest Solvay, Fabrikant zu Ixelles, Armand
Solvay, Fabrikant zu La Hulpe, Dt.  Edgar Huhn . Advoka; in
Brüssel, Eduard Hannen, Ingenieur zu St. Gilles hei Brüsse!,
zu denen neu hinzugetreten ist : Louis Solvay, Fabrikant in
Brüssel.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Benz u. Co., Rheinisch > Automobil- ond Mator-

fabrik A.'-G. Mannheim,  3 . Juli. Das im August 1913
zur Übernahme von 6 Millionen junger Benzaktien unter
Führung der Rheinischen Kreditbank gebniidete Konsortium,
hat, wie die „Neue Badische Landeszatung" mitteilt, seine Be¬

stände ausverkauft und sich unter Verteilung eines ange¬
messener. Nutzens aufgelöst.

* A.-G. vom . Seidel u. Naumann in Dresden. Tn der
Generalversammlung, die den divufendten'csen Jauresabschluß
genehmigte, leiste der Vorsitzende mit, daß die Rückstellungen
auf Außenstände, Fabriikationskonto und Beteiligungen in
Höhe von 850 000 M. aus dem Extrareservefonds Maßnahmen
der Vorsicht infolge des Krieges seien. Die Erhöhung der
Kreditoren um über 1 Mill. M. sei auf den Umstand zuriiek-
zuführen. daß Se Gesellschaft bei dem Fehlen sämtlicher Ein¬
gänge aus dem feindlichen Ausland Kredite bei Banken habe
beanspruchen müssen. Über die Geschäftslage im laufenden
Jahr teilte der Vorsitzende mit, daß ckte Gesellschaft augen-
hhcklirh gut drschättigt sei, besonders in Kriegslieferungen.

* A.-G. Traben-Trarbacher Beleuchtumjs- Gesellschaft
'Elektrizitätswerk), Traben-Trarbach. Dem Bericht für 1914
zufolge erzielte die mit 170 000 M. Aktienkapital und 100 000
Mark u \ . 115 000 M) Obligationenanleiihe arbeitende Gesell¬
schaft nach Zuweisung von wieder 12 000 M. an Erneuerengs-
kento einen Reingewinn von 8083 M. (9078 M.), aus dem 4
(5) Proz. Dividende verteilt und 1233 M. (678 M vorgetragen
werden,

* Hansa -Lloyd -Werke , A.-G., Bremen . Die im ver¬
gangenen Jahre aus der Verschmelzung der Hansa-Automobil¬
werke in Varel und dter Norddeutschen Automobil- und
Mutorc-I -A.-G. in Bremen hervorgegangene Gesellschaft, die
aus diesem Anlaß ihr Kapital am 5.60 Mill. M. auf 10 Mali M.
erhöhte und eine 5proz. Anleihe von 3% Mill M aufnahm,
führt in ihrem, Bericht aus : Der Bruttogewinn nach -\ bzug der
Betriebsunkosten wird mit 2 386 632 M. ausgewiesen. Davon
erfordern die Unkosten 1519172 M„ Abschreibungen aur
Forderungen 106 041 M„ Abschreibungen auf Anlagen 735 184
Mark, sc daß sich ein Reingewinn von 563 680 M. ergibt
Daraus wird die Dividende mit 5 Proz. beantragt , woran die
jungen Aktien zur Hälfte teilnehmen. Die Reserve erhält
26 816 M. und außerdem wird eine Kriegsrückstellung von
100 000 M. vorgenommen, wonach 36 844 M. für neue Jtech.
nung bleiben. Im Vorjahre hatte die Hansa-Automobil-Geselt-
sebaft ebenfalls 5 Proz. verteilt, während die Aktien der Nord¬
deutschen Automiobi- und Motoren A.-G. dividendenlcs ge-
blieben waren.

* MetallwerkeNeheim, A.-G., Neheim, ln 1914 erzielte
die Gesellschaft nach 198 107 M. (i. V. 125 453 MO Abschrei¬
bungen einschließlich 11823 M. (0) Vortrag 117 518 M.
(73 893 M.) Reingewinn, aus dem seit mehreren dividenden-
losen Jahren zum erstenmal wieder 4 Proz. Dividende aut
1.50 Mill. M. Aktienkapital auegeschüttet werden

* Sprengstoffwerke Dr. R. Naimsen u. Go., Hamburg. Die
Generalversammlung genehmigte den mit der Dynamit-A.-G.
vormals Alfred Nobel geschlossenen Vertrag als Ersatz Tür
das bisherige Abkommen mit ck-m englischen GynamiUrust.
Nahnstr, partizipiert mit 70 Proz. an der Dividende der Nobel-
C',ese" schaft mit Rückwirkung für 1914. Da Nahnsen für 1914
6% Proz. Dividende vorschlägt, so hat sie auf Grund des
neuen Vertrages mit einer nachträglichen Erhöhung der Divi¬
dende zu rechnen.

* Das 50jährige Geschäfte)ufciläum beging dieser Tage die
weif, bekannte Zigarrenfirma L o e s e r u. \V o i f f in Berlin.
Aus 1leinen Anfängen hat sich das Geschäft zu seiner heutigen
Größe entwickelt. Von dem eigentlichen Verkaufspersonal
von 160 Personen, die sich auf die 115 Verkaufsstellen, meist
an den verkehrsreichsten Ecken in Groß-Berlin, verteilen,
stelrer heute 90 unter den Fahnen. Zu ihrem Ehrentage haben

di->Inhaber für die Angestellten und zu ICriegsfürsorgczwecken
Mittel in einer Gesamlhöhe von 600000 M. ausgeworfen.
270 000 M. entfallen davon auf das Personal der Firma.
330 000 M. sind verschiedenen Ki'iegshilfsorgamsatkincn über,
wiesen worden.

— Erhöhung dsr Gußwarenpieise. Aus Düsseldorf,
1. Juli, wird berichtet: Die Geschäftsstelle des Vereins Deut¬
scher Eisengießereien in Düsseldorf teilt « her die schon er¬
wähnte Erhöhung der Gußwarenpreise nunmehr folgendes
mit . Die Ilandelsgießiereiender 1lessiscli-Nassauischen Gruppe
haben beschlossen, auf die bisherigen Gußwarenpreise infolge
der fortgesetzten Erhöhung alter Gesteihrengskostanab 1. Juli
1915 statt des bisherigen Aufschlages einen Gesamtteuerungs¬
zuschlag von 20 Proz. auf die Stückpreise (Beschlag, Ver¬
feinerung, Chamottesteine und Ausmauerung) oder von 4 M.
auf den Doppelzentner zu legen und’ infolge dter kurzfristigen
Festlegung der Roh-eisenpreise Verkäufe nicht über das dritte
Quarta' hinaus abzuschließen. Die mitteldeutsch -sächsische
Gruppt des Vereins hat ebenfalls beschlossen, einen weiteren
Preisaufschiag von 2 M. für 100 kg mit Wirkung ab 1. lullt
1915 auf alle Lieferungen zu fordern. Preiserhöhungen der
anderen Gruppen werden in diesen Tagen folgen.

* Erhöhung der Kekspreise. Kalle  a . S., 3 Juli. Die
Mitteldeutschen Kohlenhändler-Vereinigungen beschlossen, mit
soforüger Gültigkeit die Preise für Grude-Koks um 10 Pf. pro
Zentner zu erhöhen.

* Naphtha-Produktions-Geselischafl Gebrüder Nobel in
Petersburg. Nach einer uns indirekt aus Petersburg zugehen-
den eigenen Drahtmeldung verteilt die Gesellschaft für 19J4
wiederum 26 Proz. Dividende wie für das Vorjahr (für 1910
bis 1913 stiegen die Dividenden von 12 auf 14, 22 und
26 Proz.),

Verkehrswesen.
* Gesellschaft für elektrische Hoch- und Untergrund¬

bahnen in Berlin. Die Hoch- und Untergrundbahn(ohne die
Schoneberger, Wilmersdorfer und Eatotenier Bahn) beförderte
iru Juni 4 863 932 Personen gegen 6 465 793 Personen rm Vor¬
jahr. Die Einnahmen betragen 624813 M. (847 107 M.). Die
Flachbahn Warschauer Brücke-Lichtenberg vereinnahmte nn
Juiu 19.15 11176 M. gegen 13 582 M. im Vorjahr.

Verschiedenes.
* Das Moratorium in Frankreich. Das Moratorium für

Versicherungsgesellschaften und Sparbanken wurde, laut
„Ternps“, um 60 Tage verlängert, unter der Maßgabe, daß
künftig Versicherungsgesellschaften Versicherungssummen bis
zu 50 Proz., im Höchstfälle 25 000 Fr., auszah .cn müssen.
Die Sparbanken müssen den Einzahlern 20 Proz . d»s einge¬
zahlten Kapitals auabezahlen.
■J Ü.- 1IUU . I nullI . .. .ILJL - UJJ _ U^ - _ -I I . 1 l . I ' I- ,

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 18 Seiten
sowie die Berlagsbeilagcn„Der Roman" »nd „Illustrierte

Kinder-Zeitung" Sir. 14.
tzaupklchristleitcr: A. Hegertzorft.

B-r- ntw-rMch sür den politischen Teil : A. Hegerborst : für den Unter-
lattuugSicil : B t>. Nauendorf : für Nachrichten nur Wiesbaden und den
Nachbarde-irken: I . V.: H. Tiefenbach : für „iScriMSfaal" : ü Diefenbach:
für ,Kpuri »nd Lnftiahrt " : I . 8, : g . L oracker : für „Bermipster " und den
„Briefkaüen̂ : -g. Lodacker , für den HnndciSieil: I V, C. unsacker : sü»

die Anzeiacn und Rctlanien: H Dornanj : sämrlich in Wierbsben.
Druck und Beriag der L. Schelle » bergichen Hos-Buchdrnckerei inAicibnd « .

Sprechstundeder Cckriftleitnn, : 13 « » Uhr.
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Wollen
Sie bei Ihrem Einkauf grosse Vorteile gemessen , besuchen Sie unseren

Sai s on - Ausverkauf
Einige Beispiele:

Samen - Konfektion
Jacken- Serie I_

früher. Verkaufswert

Kleider $ 29“

Binsen
jetzt

U"
Serie II

früher. Verkaufswert

bis JKOO
Mk. TO jetzt

24"
Serie III

früher. Verkaufswert
bis 17 KOO
Mk. jetzt

32
50 Serie IV

früher. Verkaufswert

bis 1 | AOO
Mk. UV jetzt

4! 00

in Wolle , Seide, Waschstoff
und Musseline

Serie I
früh. Verkaufs¬

wert bis

Mk. r jetzt
4

90 Serie II
früh. Verkaufs¬

wert bis

Mk. 19 5° jetzt 7 b0früMk,

Serie III
früh. Verkaufs-

wert bis
0750

• ui  jetzt
12

90

Schüttwaren für Samen
U SO | A5t

Serie II
Einzele Paare und vorjährig©

Formen Serie I

Kinder -Konfektion
Wäsche -Kleider

für Kinder für das Alter von 4—12 Jahren
ohne Rücksicht auf den
früheren Verkaufswert

Serie I Serie II

4" 7”

Kut-Tonnen
ohne Rücksicht auf
den früheren Ver- Serie

kaufswert
25 «r 45 «^ 95,

BlumenthaL
K 87

Morgen Montag
gewähren wir auf sämtliche Artikel aus¬
genommen: Kurzwaren, Näh-, Strick-,
Stick- u. Häkelgarne, Stickseide, Marken-
Artikel , Bücher, Noten, Haushaltwaren,
sowie die mit roten Etiketten versehenen

Artikel einen Rabatt von:
welche an der Kasse in Abzug gebracht werden.

107 .

Gasherde„Junker& Roh“J Eisschränke mit Glashelag
Gasröst-Apparate
Gasbratöfen
Gasbügeleisen
Plättbretter
Gardinenspanner

usw.

Dreyer’s Fruchtsaft -Apparate

„Ref Einkoch-Apparateo.Gläser
Neue billigere Preise.

Fliegenschränke
Eismaschinen
Butterkühler
Messingkessel
Fruchtpressen

i

usw. K132

Srieh Stephan
Kl. Burgstr.
Ecke Häfnerg.

Kl. Burgstr.
Ecke Häfnerg. Srieh Stephan

•r



Mr. 305 . _ Sarmtag, 4. Juli 1915t Wiesbadener Gagblalt. Morgen-AuZgabe. Erstes Blatt. Seite 7.

Einberufung meines Geschäftsführers zum Heeresdienst und hierdurch
entstandene Überfüllung des Lagers, welches in letzter Zeit nicht
mit der nötigen Sorgfalt gepflegt werden konnte, zwingen mich

nur Moderne neue Ware, trotz fortwährender Preissteigerung
Regulär bis 75,

in allen Größen

Gesetzliche Dauer 14 Tage

GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und KleiderstoffeWiesbaden, Langgasse 1/3

Mohair-Kostüme
Die große Sommermode in reizenden neuen Formen, blau, schwarz, taupe
auf Seidenfutter

Serie I

jetzt 55 °«
Serie II Serie III

65 00  78 «»
- Regulär bis 135 .-

Seidene Mantelu. Zacken
für junge und ältere Damen in schwarz, reizende neue
Formen, */s, s/4 und ganz lang

Serie I

jetzt\2Z5
Serie H Serie III

(9“ 26“
- - Regulär bis 69 .-

Serie IY

32°°
Taillen-Meider

in Wolle, Crepe und Seide, in sauberer Ausarbeitung . .

Serie I

letzt\9™
(Regulär bis 65 .-

Serie II

2 f°
-)

Serie III

39««
wasch-Zackenkleider

in weiß, farbig und gemustert . . * .

Serie I

. jetzt9Z5
Serie II

st»
Serie HI

\5"
Serie IY

25««
Ein Posten ] jD ( l jd) SKO jtUtltf0 ( f £ in Leinen, Rips und Frotte . . . 575 575
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ist kür Jedermann , von unserem diesjährigen

reichlich Gebrauch zu machen. IS och sind wir durch enorm grosse Vorräte in der
Lage, von besten Materialien hergestellte Waren zu sehr niedrigen Preisen abzugeben.

Kaufen Sie auch , was Sie für nächstes Jahr benötigen.
Bei der herrschenden Warenknappheit steigen Preise ganz enorm.

Wir gewähren auf unsere bekannt streng reell billigen Preise

Jacken-Kleider
Hochsommer-Klei der
Wetter-Mäntel
Seiden-Mäntel
Frauen-Mäntel
WeisseBlusen
Farbige Blusen
Kieider-Rö cke
Morgen-Röcke
Damen-Putz

Damen-Wäsche
Kinder-Wäs che
Bett-Wäsche
Tisch-Wäs che
Küchen-Wäsche
Kleiderstoffe
Waschstoffe
Gardinen
Dekorationen

Rabatt I Te PP |che
Ueberzeugen Sic sich von unserer uusseroewöhnlichen Billiokeit in unseren Ansinnen
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WIESBADEN

WHhelmstrasse 22
Farns praeter Nr. 225, 226, 6446

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

besorgt; alte bankmässigen Geschäfte
übernimmt: Vermögens- unll Nachlassverwaltung
vermietet: Stahlkammer-Schrankfächer
verwahrt: Effekten Mil! verschlossene Depöts
vemteberi. Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung, sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung.

Marcus Berle & C=
gegründet 1829 Bänk ^ ßSClläft gegründet 1829

commanditiert von der Deutschen
Vereinsbank:, Frankfurt a. M., seit 1873.

Fernsprecher 26 u. 6518. Wilhelmstrasse 38.

IAufbewahrung und Verwaltung
von Wertpapieren.

Provisionsfreie Girokonten.
Verzinsliche Geldeinlagen.
Kredite in laufender Rechnung.
Schrankfächer

unter Mitverschluss der Mieter (in grossem, neuerbautem
Stahlkammer - Gewölbe). F 470

Ea*Si6kung des Einkommens
JonteiSŜidtPreußisclieiiRßnten-Yerslctieriiiigs-Anstalt

Sofort beginnende gleichbloibende Rente für Männer:
beim Eintrittsalter (Jahre): 50 55 60^ 65_ 70_ 75

jährlich °/o der Einlage : 7,24s 8,hi Sf,ei2 11,496 14,196 18,m
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze.

Für Frauen gelten besondere Tarife. F176
Aktiva : Endo 1914 : 125 Mlttionea Mark.
Prospekte und sonstige Auskunft durch:

Chr. Limbarth in Wiesbaden, Kranzplatz 2.

KW.|Ireiif. KWnMme.
Die Erneuerung der Lose für die am 9. Juli be¬

ginnende Ziehung der i . Klasse der 232 . Lotterie hat
umgehend zu erfolgen. — Für neu hinzntretcude Spieler
sind noch Lose in 1is, ’/i , Vau. Vi Abschnitten abzugeben bei den

Kgl. Prenß. Lotterie-Einnahmen:
v. ßranconi , Glücklich , Schuster,
Wilhelmstraße 18. — Wilhelmstraße 56. — Rheinstraße 50.

v. Tschad i, Adelheidstraße 17.

WMen Sie 20 Werl! roöiiptidi zil oecblenrn?
• Zuverlässige Personen finden sofort Beschäftigung zu Hause durch
Herstellung von Strumpfwaren auf unserem Schnellstricker. Vorkenntnilse
nicht nötig. Entfernung lein Hindernis. Beste Empfehlungen in allen
Teilen Deutschlands. Verlangen Sie alles Nähere durch Prospekte gratis
und franko von Ttrumpswarenfabrik Gustav Kissen & Co., Hamburg,
Postamt 8, Merkurstr. 25/26. F147

Badhaus „ Cloldene # Kreuz“
6 Spiegelgasse 1?. 519

Thermalbäder direkt aus der Quelle
Dutzend Mk. 6.—. Trinkkur im Hause.

Saison-Ausverkauf.
Damenhüte , Kinderhüte,

garniert,
zur Hälfte de » Preises.

M. Eckhardt,
nr Wellrkzstr . 11, "VI

gegenüber der Helenenstraße.

ElMle denen-
u. Knaben- Anzüge, Gummimäntel
für Herren u. Damen, Waschjoppe«
in Leinen u. Lüster, einzelne Hosen,
Schul- u. Sporthosen usw. kaufen

Sie billig

Rkuzassr 22,1 St. §
Feldpost - Artikel!
Adressen, Beutel, Kartons jeder Gr..
Briefmappen, Notizbüch. m. Spruchs.,
Brieftasch., Feldfeoerh., Tintenstifte.
Feldfcuerzeull, Kleiderkart., Perg.-
u. Oelpapier, Oeltuch, -Papiertaschen¬
tücher, Brustbeutel, Fußlappen usw..

Zigarren, Zigaretten.
ff’arl1 ffit! fl 35 Bleichstrasse 35,
ÜIIU J . LMg , Ecke Walramstraße.

Feldpest Packung.
Lausetod 421

„Farasin “ ,
bestes und anerkannt wirksamstes
Mittel gegen Kopf- u. Kleiderläuse,
Flöhe usw., dem schlimmsten Feind
unserer Soldaten, durch den be¬
kannten Gerichts-Chemiker Dr. Auf¬
recht als oorzügl. wirksam glänzend
begutachtet, auch sehr empfehlenswert
als Vorbeuaonasmittel geaen Fleck-
Tpvhus 2C. AlleinverkaufWiesbaden:
Med . »Drogerie „Sanitas ",
SlpothoSer HaMsrnkaain,

Mauritiusstraße 5, neben Walhalla.

Leder -Abfälle.
Milit .-Sohkleder-Abfall -(Kerns,
do. Borcalf, schwarz, große Stücke,
do. Rindbox, gelb, große Stücke,

preiswert anznbieten.
Borkanr1—3 u. 6—714 Uhr abends,

KSrnerstraßc3, 1. Etage links.

Ablicpaßte Tnpctensölkel
für Gänge u. Zimmer 50 bis 100 Pf.
die Rolle. 690
Rudolph Hassest .Burgstr.9.

Ü1 irani,
Am Kranzplatz. Bes. 8. Lecker.

Therirmibirdsr
eigener Quells 6 St. M. 3.50
mel. Ruheraumu. Trinkkur. 600

aBea » aiKan » B » aG

(ierfflaiiia-llesiaaraut
27 Hclcnenstraßo 27.

Bringe mein schönes schattiges
Gartenlokal

in empfehlende Erinnerung.
Ph. Bender Wwe.

Eaffee -ßestaurant

WaldecU
am Ausgang der Albrecht-Dürer-
Anlagen und an der Aarstrassc.

F532

Sehr guten Kaflee.
Beste Kuchen und Torten.

la Biere—Weine—Bowle.
Yorzügl . Apfelwein.

Bürgerliches Mittagessen M. 1.20
Mässige Preise. Gute Bedienung.

I. V. : GESCHW. KIEDRICH.

Sommer-Ausverkauf

H. STEIN
Wilhelmstrasse 30.

Neue

Batist - Blusen
ohne Rücksicht

auf bisherigen Preis.
Serie1. 550
Seriell . 750
Serie iil . 950
Serie IV. . I2 50
SerieV . . . . . . I4 50

Ferner

I Posten ganz feiner, handgestickter
Leinenbatist- Blusen

jetzt Mk.  38.

Verpackungen von Frachtgütern
und deren Spedition nach den von den
Staatsbahnsn wegen des Kriegszu-
Standes gegebenen An eitungen werden

ftj» sachkundig besorgt. 640
1 . Ketleniuayer , Hofspediteur Sr. Majestät, Nikolasstr. 5.
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Saison Ausverkauf
dec gesamten Bestände in Damen-Kenfehthm zu nie miedeiMirenden billigen Preisen.

. ...■■■■ „miiiiuui,,»»«»>»»

KostOme Kleider 1 MäntelKostüme Kostüme Kleider
Frotte -Stoffe, fesche Formen 1 in glatten und gemusterten §

jetzt 1 Stoffen für Frühjahr u. Herbst -
in Leinen-Cleviat,

etwas trüb
I in Musselin, Leinen, Spitze 1 in Sommer- und melierten
| Waseh-Voile, Stickerei 1 halbschweren Stoffen

K75 1 A 75 | 1900 1 R 00 1 K 0O O 00  i KOI) QöO j Q 00
IV m I 1 Um  If/it I Um Om  j Um | Om  IV m

sonst bis 18M sonst bis 25M 1 sonst bis SOM  sonst bis 40 § sonst bis 25 M sonst bis 35M | sonst bis 20 M sonst bis 35 Jt § sonst bis 22 M sonst bis 36 M
.. n««»..,I »«E". . . . . . . . ". »»».».»»»»»','»»». »n. . . .

Ca . 2000 Blusen
Serie I : Batist mit

Ca.

reicher Stickerei
4S0 KostBmrScke

«»i sf)e1“ 8;.r!efl
in schwarz Satin . ■ ■ lM= 11  ‘

UINUUUUU>»»,»»«»„U»»„»»»„>„«»II>-l»»»- >I»>U»'»"»»">"»»»»»»»ll'l»ll»I»I»>ttUII. »^
1 Extra -Posten 2 ^ 1 1 Extra -Posten oT - |

in Spitae, Seide, I in schwarz Seide, ~

ITL Idilms & Lo
♦=
«=
♦5

Veile, Batist
sonst bis 30 M "-*g —* -

r

Voile- u. Wollstoff .«
Ronst. bis 35 M

m 1
Immune 32

IMernes Kaufhaus für Bamen-BehlaMuug.
wmmmmmmmmm niiiiiiiiiiijjiiiiiipininiiiuinitjiiinm̂ iinmiHrniiniüll

s,
PraeitwHer, neu angelegter WaWwsg.

Zeit 1 Stunde.

Freudenstadt,
Württ. Sehwarzwald, 740 m ö. d. M.,

Waldhotel Stokinger
Toi. 87. im Palmenwalde. Tel. 87.

Prachtvoller Höhenkuraufenthalt , direkt am Hochwalde. Vorzügliche
Verpflegung bei massigen Preisen. Moderne Einrichtungen . Zimmer
mit Bad. Aerztl. Empfehlungen . 40 Balkonzimmer. — Verlangen Sie

Prospekte._ F146

SeÄ «;oS Schonwald
1600 Mtr. ü. M. Bahnstation Triberg, ' / - Std. oberh. der Wasserfälle.

Motel und Kurhaus fcehönwald.
Angenehmes , ruhiges und bestempfohlenes Familienhotel ersten

Ranges mit 130 grossen luftigen Ammern , Zentralheizung und elektr.
Licht . Herrliche Hochgebirgslandschaft , reine , me drückende Gebirgs-
und Waldluft . Strassen und Waldwege nach Regen sofort trocken und
begehbar Von Aernten für Nervenleidende und Erholungsbedürftige
ganz besonders empfohlen. 26 Baikone , ged. Veranden, Park . Tennis
eigene grosse Waldungen . _ 1

_Prospekte gerne durch L. Wjctfile, Bes.

VI lfl ein
fchni 'tfe

mdi ca 200Q ModeHm aufVager
_ Zu haben im

| Seidenbaus
| M. Wittgensteiner \

Lauggasse 3.

WTages-Veranstaltungen-Vergnügungen
L flutet•ftwrie 1

Rrstdern-Ttzeuter.
Sonntag , de« 4. Juli.

Gastspiel der Schauspiel-Gesellschaft
Nina Sandow.

Dir Kreurrllchveiber.
Bauern iomödie mit Gesana in 3 Wien
(6 Bildern) von Ludwig Anzengruber.
Anton Huber, der Bauer vom

„Gelben Hof" . . . Ludw. Stein
Josephs, sein Weib . . Nina Sandow
Der Großbauer von

Grundldorf. Albert Bauer
Der Steinktopserhans. Adolph Jordan
Beit, der Wirt . . . . Rolf Gunold
Matthe, sein Weib . . Dora Donato
Liesel, Kellnerin. . Marly Marhzraf
Kathies , Bauer . . . Albert Tirnpe
Altlechner, Bauer . . Aribert Wischer
Der alte Brenninger,

Bauer . Martin Wolfgang
■" ' Hans Schweikart

. Adolph Mellien

. . Fells Othon
. . Louise Joss
. Beate Geldern
. . Fritz Mein

Die Handlung spielt in Bayern.
Nach dem 1. und 4. Bilde finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen9l/a Uhr.

Kurhans zu Wiesbaden.
Sonntag, den 4. Juli.

Vormittags ll l/2 Uhr : Früh-Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen-Anlage.
Nachmitfcass iVs  u . abends 8% Uhr.

Abonnements -Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Montag, den 5, Juli.
Vormittags 11 Uhr : Prüh-Konzert
des städt . Kurorchesters in der

Kochbrunnen-Anlage.
Nachmittags4Vau. abends 8^ Uhr

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorcbester.

Programme in der gestrigen Abeod-A

Mchl } r,  'Loisl ) Burschen .
Mattin J
Rosl
Ursel
Tobias

Gesinde vom
„Gelben Hof»

Martglanzol,
schnelltrocknendes, ldebfreies Fussbodenöl,

Oelfarben und Lackfarben,
trockeic Farben, Bronzeuu. Pinsel aller Art

gnijrfohlcD zu billigsten Preisen 716

August Rörig & Cie., “ Ä "1
Fernspr. 2500. Ilarktstnuse 6 . Fernspr. 2500.

Montag , de« 5. Juli.
Gastspiel der Schauspiel- Gesellschaft

Nina Sandow.

Per Uemsor.
Komödie in 5 Akten von Mkolaus

Gogol. Deutsch von Wilhelm Lange.
Anton Antonowitsch Skwosnik

Tmtuchanowski, Polizei-
meister. Albert Bauer

Anna Andrejewna, seine
Frau . Dora Donato

Marja Antonowna, seine
Tochter. Louise Joss

Luka Lukitsch Chlopoff,
Schulrektor . . . . Aribert Wäscher

Ammos Fedorowitsch Ljapkin-
Tjaplin , Kreisrichter . G. Schneider

Artemy Filippowitsch, Semljamka,
Hospitalverwalter . . . Felix Othon

Iwan Kusmitsch Schpekin,
Postmeister . . . . Adolph Mellien

Pjotr Jwauowitsch Dobtschinski,
Gutsbesitzer . . . . Ludwig Stein

Tiotr Jwauowitsch Bobtschinski,
Gutsbesitzer. . . . Adolph Jordan

Iwan Alexandrowitsch Clestakoff,
Beamter a.Petersburg H.Schweikart

Ossip, sein Diener . . . Rolf Gunold
Swistunoff , Polizeidiener . A. Timpe
Awdulin, Kaufmann . M. Wolfgang
Fewronja Pjetrowna Poschljopkina,

Schlossersfrau . . Marly Markgraf
Die Frau eines Unter¬

offiziers . Alice Hacker
Mischka, Diener des Polizei¬

meisters . Beate Geldern
Ein Kellner . Max Berger
Ein Gendarm . Fritz Klein
Ort : Eine kleine russische Provinzial-

stadt. Zeit: Um 1835.
Nach dem 2. Akte findet die größere

Panse statt.
Anfang 7 Uhr. Ende 91/« Uhr.

Thalia-Theater
Kircbgasse 72. — Tel. 6137.

Heute Sonntag,
nachmittags 4—11 Uhr:

Unsere Feldgrauen Im Riesen¬
gebirge.

Siegesglaube. Kl. Drama.

Gift,
Kriminaldrama in 3 Akten.

Komödie in 2 Akten.
Das Stieleipaar . Humor.

Neue Kriegsbilder.

Kinsphan-Thuttr
Taunusstr. 1

üistn-
Tfeuter
Rheinstr. 47

Spiclplan
vom 3.- 5. Juli 1915.

Nur 3 Tage!

Herniy Porten,
die beliebteste Kino-Schau¬
spielerin in dem großartigen

Drama

Das Ende vom Liede!
Lebensbild in 3 Akten.

Dersmümngs-
», ■■ mm PSlüt . »» •• ■■

Spielplan vom 1.—15. Juli.

Grosstadt - Programm.
U. a. :

Geschwister Günther
mit ihrem türkischen Wunderpferd

Muttorfreuden des Land¬
wehrmannes.

Reizende Kriegshumoreske.

Die Stimme des Meeres.
Großartiges Schauspiel.

Niemals anzrutreffen.
Komödie in 1 Akt.

Div. Einlagen nach Bedarf.

Ein Meisterstück der Dressur!
igm»  M spricht

Panbas
und musiziert!

- !!!!Welt - Attraktion !!!!
Rita Klein,

Operetten - Säugerin.
Hans Alexander,

(verlängert)
mit seinen neuen Vorträgen.

CELLAR,
der geniale Hexenmeister.

Deutsch -Oesterreichisch,
Buntes Theater

mit den urkom. Burlesken:

Die Brotkarte“
und

„Im Manöver “.
Eintritt auf allen Plätzen 50 Bf.

Wein- u. Bier»Abteilung.
Anfang : Wochentags 8 Uhr.

Sonn- u. Feiertags 2 Vorstellungen,
4 u. 8 Uhr. (Nachmittags 30 Pi.)

Stoibers
KenserBatorium

für nhisik.
Mittel - u. Oberklasseu),

Vortragsabend

ii‘

mit Theater-Aufführung der SKarr-
fpicltietffe:

zehii mont teil lüra.
Sonntag , 4. Z«li , abends 8 Uhr, im

Thelllersalli der JfolDall«"
lMaurittusstratze).

Programme zu 50 Pf . leinschließl.
Garderobe) in den Mustkalienhcaio-
lungen der Herren Schellenbera,
Kirchgasse 33, Taunusstraße 2ö>
Große Burgftraße 14, Stövpler,
Adolfitraße 5,  Konservat . Schreiber,
Adolfstratze6, 8, und abends au der
Kasse, berechtigen zum Eintritt.
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